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Die gemeinnützigen Leistungen der Innungen 


und die Innungsnovelle. 


Die dem Reichstage vorliegende Novelle zur 
Gewerbeordnung, betreffend das Recht der Hand⸗ 
werksinnungen, die nicht der Innung angehörenden 
Gewerbetreibenden für gewiſſe Inſtitute zur 
Koſtentragung heranzuziehen, droht, wenn fie Ge⸗ 
ſetzeskraft erlangt, gerade diejenigen gemeinnützige 
Einrichtungen, denen ſie ſcheinbar nützen will, ganz 
empfindlich zu ſchädigen. 

Als ſolche gemeinnützige Einrichtungen kommen 
nach $ 100 f der Vorlage in Betracht: 

a) das gewerbliche Schiedsgerichts weſen; 
b) das Herbergsweſen und der Arbeitsnachweis; 
e) das gewerbliche Fachſchulweſen. 

In Bezug auf alle drei Inſtitutionen, namentlich 
aber bezüglich des Schiedsgerichts⸗ und des Fach⸗ 
ſchulweſens kann es Keinem, der die praktiſchen 
Verhältuiſſe wirklich kennt und dem das Gedeihen 
der Sache höher ſteht, als die momentane 
Befriedigung unklarer Zunftbeſtrebungen, zweifel⸗ 
haft ſein, daß die grundſätzliche Abſon⸗ 
derung der Induſtrie vom Handwerk, wie 
ſie die Innungsnovelle in Rückſicht auf dieſe 
gemeinnützigen Zwecke durchführt, eine geſunde Ent⸗ 
wickelung und eine dauernde Leiſtungs fähigkeit der 
betreffenden Einrichtungen ſo gut wie unmöglich 


macht. 

Es ſei hier auch auf das in der Regierungs⸗ 
vorlage erkennbare Streben hingewieſen, die Ge⸗ 
meinden zu Gunſten der Innungen von ihrer 
bisherigen Aufgabe und Stellung mehr und mehr 
zu entheben. ir wollen nicht unterſuchen, ob 
dieſer Erſcheinung eine beſtimmte, weiter reichende 
Tendenz der Regierung zu Grunde liegt. Jedenfalls 
iſt auf das ernſtlichſte davor zu warnen, daß man 
die über den materiellen Sonderintereſſen der Ein⸗ 
zelnen ſtebenden Communalverbände an die Wand 
drücke, um den ausſchließlich zur Wahrung von 
Sonderintereſſen gebildeten Organiſationen für ihre 
kurzſichtig egoiftiiche Politik freie Bahn zu ſchaffen. 
Thatſache iſt, daß die Herren Zünftler in den 
Gemeindeorganen zur Zeit die gefährlichſten Gegner 
für dieſe ihre Politik erblicken und mit ihren Klagen 
über die böſen Magiſtrate oben vielfach geneigtes 
Gehör finden. Aber man ſchwäche nur die Ge⸗ 
meinden zu Liebe der Zünfte und man wird bald 

enug einſehen, daß die Zünftler von heute genau 
ebenſo viel als Stützen des Gemeinwohls taugen, 
wie die Zünftler vor 200 und 300 Ja . 


die gewerblichen Schiedsgerichte anbe⸗ 
langt, ſo hat Herr Miquel in der Reichstagsſitzung 
vom 12. d. M. für Jeden, der hören wollte, klar 
enug nachgewieſen, daß die Handwerksinnungen 
n der Gegenwart abſolut ungeeignet find, als 
Trägerinnen dieſer Gerichtsbarkeit zu fungiren, 
daß vielmehr als ſolche die Communen nach wie 
vor en werden müſſen. Leider beweiſt die 
Rede des Herrn Miquel vom 12. d. nur etwas für 
die Ueberzeugung des Rebners und feiner Genoſſen 
an dieſem Tage. Ob ihnen das, was ihnen am 
12. Mai klar war, noch heute klar iſt und nament⸗ 
lich am Tage der Abſtimmung über die Innungs⸗ 
novelle noch klar ſein wird, das wiſſen die Götter. 
Faſt nicht minder leiſtungsunfähig, wie den 
nn chiedsgerichten gegenüber, müſſen ſich 
ie Handwerksinnungen aber auch als Träger des 
gewerblichen Fachſchulweſens erweiſen. Daß lie das 
nach Anſicht der Regierung ſein ſollen, und zwar 
ausſchließlich ſein ſollen, darüber ſprechen ſich die 
Motive zum Geſetzentwurf beſtimmt aus. Au 
er wird der Stellung der Gemeinden zur 
5 * nicht mit einem Worte gedacht, obwohl 
0 en 
wurfs oblag, nicht unbekannt ſein konnte, daß 
für das gewerbliche Unterrichtsweſen bisher von 
den Gemeinden ſo gut wie alles, von den Innungen 
ſo gut wie nichts geleiſtet worden iſt. Es lag das 
nicht ſowohl an dem guten Willen der Innungen, 
als vielmehr an ibrer Leiſtungsfähigkeit. Nament⸗ 
lich in den letzten Jahren haben ſich viele Innungs⸗ 
EE ⁰ PPC 


erren, denen die Ausarbeitung des Ent⸗ 


Nachbrue 


15) Die goldene Juſtitia. . — 
Nach dem Amerikaniſchen des Henry W. Biſhop. 
(Fortſetzung.) 
XIII. 

Bleich und traurig ſaß Flora Varemberg einige 
Wochen jpäter — — Freunde gegenüber. Es war 
das erſte Wiederſehen nach jenem Tage, an dem 
ſie in bitterem Abſchiedsweh an ſeinem Halſe ge⸗ 
hangen hatte. Aber die Saiten, die damals ſo hellen 
, in ihr gegeben, ſchienen verſtummt zu ſein. 

ie ungeheure Erſchütterung, die der Tod 
ihres Gatten . verurſacht hatte, war zu viel für 
fie geweſen. Sie war erkrankt und hatte Tagelang 
in heftigem Erg alle die ſeeliſchen a sen 
der letzten Zeit noch einmal durchtgekämpft. Seit 
dieſer Krankheit lag es wie ein Druck auf ihr. 
Nicht, daß Trauer um den Todten ſie bewegt hätte 
— wie wäre dies möglich geweſen? — wohl aber 
ſtrafte ihr Gewiſſen ſie für die Gedankenſünde, die 
fte begangen hatte. Es war ihr, als hätte fie ſich 
durch ihren Wunſch eine Schuld an dem Tode des 
Verunglückten aufgebürdet und dadurch ihren An⸗ 
ſpruch auf Glück und Freude verſcherzt. Auf Bar⸗ 
clays Geſicht aber lag ungetrübteſter Sonnenſchein. 

„Geliebte“, ſagte er zärtlich, „wie habe ich mich 
nach Deinem Anblick geſehnt! Und nun biſt Du ſo 
ernſt, ſo ſtill. Laß die Vergangenheit begraben 
ſein! Jetzt kein Grübeln, kein Trauern mehr, nur 
Dank für die glückliche Wendung unſeres Geſchicks!“ 

„Ach, Paul“, flüſterte ſie, ihr Haupt an ſeiner 
Bruſt verbergend, „wie kannſt Du mich lieben, die 
ich ſo ſchlecht bin? Mir iſt, als hätte ich die That 
vollbracht, und nicht der Zufall. Denn wie oft, 
ſeitdem ich von Deiner Liebe gewußt, habe ich den 
Störer unſeres Friedens, unſeres Glückes in meinen 
Gedanken aus der Reihe der Lebenden geſtrichen.“ 

Ihre Beichte hatte ſie erleichtert, und als ſie 
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vorſtände Mühe gegeben, in ihre Ausgabeetats jedoch noch, daß das ortgeſchäft durch Ein⸗ 
möglichſt hohe Summen für die Fachſchulen hinein⸗ führung der vom Grafen spe | beantragten Boll: 
5 — bofften fie doch, durch dieſe Zahl am erhöbung geradezu vernichtet wuͤrde. 
eſten in den Genuß der bekannten Innungsprivi⸗ ]“ |* [Erhöhung der Tabakſtener.] Daß eine ſolche 
legien des § 100 e zu gelangen. Ungeachtet dieſer F berannabt, hat ſchon neulich unſer ve: Eorreipondent 
übe blieben die von den Innungen im beſten Tin Berlin, ohne Widerſpruch gefunden zu haben, 
Falle aufzubringenden Summen fo gering, daß ſie geheilt, Auch der „Drau Sit wird jetzt ge⸗ 
zur Fundirung dauernd leiſtungsfähiger Schuſen ſchrieben: In politiſchen Kreiſen iſt man der feſten 
nicht ausreichten. Von wenigen Ausnahmen abges Ueberzeugung, daß ſich der Reichstag in der nächſten 
ſehen, find fie thatſächlich im Vergleich zu dem, was Seſſion mit einer Erhöhung der 5 zu 
ein den Bedürfniſſen der Neuzeit entſprechendes Jbeſchäftigen haben wird. Es exiſtiren Anzeichen für 
achſchulweſen verlangt, ja ſelbſt zu dem, was die] dieſe Abſicht der Regierung, und auch in der Stelle 
emeinden heute bereits für die Fachſchulen thun, ] der Motive zur Branntweinſteuervorlage, wo geſagt 
ſo minimal, daß wir nicht begreifen können, wie wird, daß die Regierung auf „das Ganze der 
die Regierung fo ohne jedes Bedenken dieſen hoch: Steuerreform“ nicht verzichten werde, kann man 
nen Hinweis auf die Tabakſteuer erblicken, bes 
erworbene Domäne der ſonders wenn man ſich an die immer wiederholte 
Berſicherung des Herrn v. Scholz erinnert, daß 
Tabak und Schnaps noch mehr bluten müſſen.“ 
= * [Herzogin Thyra von . Das 
Befinden der Herzogin Thyra von Cumberland iſt 
ein relativ günſtiges. Die Herzogin befindet ſich 
ſeit drei Monaten in geſegneten Umſtänden. Eine 
Begegnung der Herzogin von Cumberland mit ihrer 
Mutter, der Königin von Dänemark, hat bis jetzt 
Richt ftattgefunden. 
Nene Nachrichten von Emin Paſcha.] Der Ges 
neraljecretär der geographiſchen Geſellſchaft in Cairo, 
Bonola Bey, hat aus Zanzibar vom 11. März Mit: 
ktheilungen von Emin Paſcha (Dr. Schnitzler) empfangen, 
die von einem Boten aus Unjoro am Albext⸗Nyanza 
nach der Küſte gebracht worden waren Nach der 
Egyptian Gazette“ enthält der Brief folgende Mit⸗ 
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nur zu zweckmäßigerer Form umgeſtaltet werden 
Aber die Hoffnung dürfen alle Freunde der 


Es iſt 


80 wenig Ho v 
Geſetz⸗Entwu 8 Hoffnung vorhanden, daß der 


rf im Reichstage abgelehnt oder auch 


Gewerbefreiheit haben, daß die Zünfkler in dem 
neuen Geſetz ein Dangergeſchenk erhalten werden 
als wohlverdiente Strafe für ihre unklaren Präten⸗ 
ſionen. Leider freilich ſehr zum Schaden der in 
dem Geſetzentwurf genannten gemeinnützigen Zwecke. 


Deutſchland. 

* Berlin, 26. Mai. [Zur Erhöhung des 
Zolles auf gekämmte Wolle] enthält das dr an 
des Vereins deutſcher Wollkämmer, die „Leipziger 
Monatsſchrift für Textil⸗Induſtrie“, in ihrer 
neueſten Nummer eine Erklärung der el äſſiſchen 
Wollkämmer und Kammgarnſpinner, welche beſagt, 
daß die 1 0 in Mülhauſen verſammelt geweſenen 
elſaͤſſiſchen Wollkämmer und Kammgarnſpinner be⸗ 
ſchloſſen haben, ſich gleichfalls gegen die vom 
Grafen Kanitz beantragte Erhöhung des Zolles auf 
gekämmte Wolle zu erklaren. Die Elſäſſer moti⸗ 
viren ihren Beſchluß in derſelben Weiſe, wie der 
Verein deutſcher Wollkämmer und Kammgarnſpinner, 
nämlich: 

„Die deutſche Wollkämmerei bedarf eines höheren 
Zollſchutzes nicht, eine Erhöhung des Zolles — ge⸗ 
kämmte Wolle würde aber andere Zweige der deutſchen 
Wollinduſtrie erheblich ſchädigen.“ 

Außerdem betonen die elſäſſiſchen Induſtriellen 
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zu ihrem Geliebten aufzubliden wagte, las fie in 
ſeinen ſtrahlend auf fie gerichteten Blicken volle 
Vergebung. Die Liebe verzeiht gern eine Sünde, 
die aus dem Uebermaß der Liebe hervorgegangen 
iſt; ſie weiß auch Mittel und Wege zu finden, den 
uldigen von der Laſt zu befreien. 
„Quäle Dich nicht mit unfruchtbarer Reue, 
meine 1 Braut“, bat er liebevoll. A wenigſtens 
ſpreche Dich frei. Und ſcheint mein Urtheilsſpruch 
Dir beſtochen und iſt Dein zartes Gewiſſen ein 
rengerer Richter als ich, fo haſt Du eine lange, 
chöne Zukunft vor Dir, um in Thaten der Liebe die 
des Haſſes zu ſühnen. 
ufathmend ſchmiegte ſie ſich an ihn. 

„Lieber“, ſagte ſie leiſe, „Deine Nähe verſcheucht 
alle 11 80. und allen Zweifel. In jener Stunde, 
als ich die Nachricht empfing, daß ich frei ſei, legte 
es ſich plötzlich wie ein Leichentuch auf alle meine 
Empfindungen. Ich bin erlöſt!“ wollte ich auf⸗ 
auchzen, aber der Selbſtvorwurf erſtickte mir den 

ubelruf auf der Lippe. In mir war es ode und 
dumpf und mir ſchien es, als könne ich nie wieder 
froh werden. Erft jetzt, da Du wieder bei mir biſt, 
wagen ſich alle die Blühen, die ich erſtorben glaubte, 
von neuem ans Licht.“ 
„Wenn meine Ge enwart einen fo günftigen 
Einfluß auf Dich ausübt“, ſagte er ſcherzend, „jo 
iſt dies unläugbar ein zwingender Grund für unſere 
baldige Vereinigung, nicht wahr, Flora?“ Und als 
fie ftatt aller Antwort auf ihre dunklen Gewänder 
wies, fuhr er mit beſchwörendem Ernſt fort: 

„Denke daran, wieviel Jahre des Glückes man 
uns geraubt hat! Willſt Du es jetzt noch, um einer 
leeren Formenſache willen, über die Gebühr hinaus ⸗ 
ſchieben?“ 

Bald darauf traten die Liebenden Hand in 
Hand vor Floras Vater, ihn um ſeine Einwilligung 
u bitten. Allein David Lane ſetzte ihnen ein 
artes: „Nein“! entgegen. 


Paſcha einen neuen Ausflug nach Uganda; er ſuchte den 

könig Muanaa auf, fand dorteine wohlwollende Aufnahme 
und blieb 17 Tage daſelbſt. Trotzdem erlaubte 
Den Durchzug durch 


kommen war. h 
Unjoro zurück, verweilte dort 12 Tage und ging dann 
nordwärts nach Wadelai zurück. Die Nachrichten wurden 
nach Zanzibar von einem 
bracht, der in Unyanyembe den Boten begegnete, welche 


n: Im Oktober 1888 begab ſich Emin Paſcha 
in Begleitung des Dr. Vita und mit mehreren ägyp⸗ 
chen Offizieren nochmals von Wadelai aus zum Könige 

abarega von Unjoro, welcher ſich fortwährend den 
eißen günftig erweiſt. Von dort aus machte Emin 


. Muanga 
Uganda nicht und verlangte, daß der 
aft auf demſelben Wege zurückgehe, auf dem er ges 
Im November kehrte Dr. Schnitzler nach 


Araber Namens Abdullah ge⸗ 


die Conſuln Englands und Italiens, ſowie der Sultan 


von Zanzibar Emin Paſcha zur Hilfe und Benachrich⸗ 


ng zugeſandt hatten. — Dr. Junker erhielt während 
es Aufenthalts zu Brüſſel ei Brief Emin 
has, datirt aus Wadelai, b 


r Aloe Een vom 7. November, ſowie zwei 


Capitäns Caſati, die zu Unjoro geſchrieben 
waren und die Daten des 19. Oktober und! November 
trugen. In ſeinem Briefe ſpricht Emin Paſcha Junker 
feinen Dauk aus für die Karawane, welche dieſer ihm 
don Uganda aus durch Muhammed Biri (einen Tri⸗ 
politaner) geſandt hatte. Die Stoffe und der Proviant 
wären ihm an der verabredeten Stelle richtig zugegangen 
und hätten feine Leute weſentlich ermutbigt. 

* [Der „Zwiſchenfall“ an der franzöſiſchen 

Grenze.] Der Pariſer „Temps“ bringt folgende 
Darſtellung des Vorfalles: 
„Laut Erkundigungen bei der Oſtbahngeſellſchaft 
iſt der Grenzpfahl nicht umgeriſſen, ſondern mit den 
Worten: „Nieder mit Preußen! Frankreich hoch!“ mit 
Theer beſtrichen worden. Der Verhaftete Schmidt, 
wohnhaft in Montreux Vieux, deutſches Gebiet, iſt als 
Hilfsarbeiter und nicht als Angeſtellter beſchäftigt. Der 
andere Beamte iſt Reinhold, der ag — in Montreux 
Vieux verhaftet wurde, wohin er in ſeinem Dienſte ſich 
begab, obgleich er benachrichtigt wurde, daß man ihn 
als Schmidts Mitſchuldigen anklage. Beide leugnen 
das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen gegen das gemeine 
Recht, begangen auf deutſchem Gebiet. Sie wurden 
nach Mülhaufen gebracht. Da fie nicht Beamte find, fo 
iſt ihre Verhaftung eine regelmäßige und ſie wird zu 
keinen diplomatiſchen Zwiſchenfällen führen.“ 

Allem Anſchein nach handelt es ſich alſo bei 
der Geſchichte um einen von den Verhafteten im 
Uebermuth begangenen Unfug, für den dieſelben 
eine entſprechende, ſchwerlich beſonders ſtrenge Strafe 
empfangen werden, welcher jedoch jeglichen politiſchen 
Charakters entbehrt. 

* [Klein⸗kalibriges Gewehr] In verſchiedenen aus⸗ 
wärtigen Blättern wird die Mittheilung colportirt, 
daß man damit umgehe, das Repetirgewehr, Syſtem 
Manlicher, mit kleinem Kaliber 9 mm, in der deutſchen 
Pr ppc / cc ccc SCHEN FREE 


Morgen ⸗Ausgabe. 


„ 
ſerate folen 


reifen 


Armee einzuführen. Nur Unkenntniß der Verhältniſſe. 
ſagt die „Kreus⸗ Ztg.“, kann ſolche Nachrichten verbreiten. 
Da wir ſoeben eim Repetirgewehr, mit dem die Truppen 
ſehr zufrieden ſind, für die ganze Armee angeſchafft 
haben, ſo denkt Riemand daran, nun wieder ein 
neues einzuführen. Daß unſere techniſchen Behörden 
mit forufältigfter Aufmerkſamkeit die Fortſchritte der 
Gewehrfabrikation der ganzen Welt beobachten, iſt 
wohl ebenſo ſelbſtverſtändlich, als daß fie ſich auch über 
das Modell Manlicher des eingehendſten unter⸗ 
richtet haben. Die Frage des kleineren Kalibers iſt be⸗ 
kanntlich noch gar nicht als gelöſt zu betrachten. Gewehre 
mit kleinen Kalibern berzuftellen iſt keine Kunſt, wohl 
aber iſt es ſehr ſchwer, eine kriegsbrauchbare Waffe 
dieſer Art zu conſtruiren. Zu deren Verwendung muß 
3. B. ein neues, kräftiger wirkendes Pulver hergeſtellt 
werden. Um deſſen Kriegsbrauchbarkeit zu prüfen, ſind 
nun wiederum Verſuche über die Dauerbaftigkeit des 
neuen Treibmittels bei längeren Lagerungen, deſſen 
Transportfähigkeit u. ſ. f, anzuftellen, die naturgemäß 
ahre erfordern, um zu ſicheren und zuverläſſigen 

eſultaten zu gelangen. 

*Die zahlreichen Petitionen gegen Hanſirhandel, 
Wanderlager und Abzahlungsgeſchäfte] find von der 
Petitionscommiſſion des Reichstages durchberathen 
worden. Der Antrag auf Uebergang zur Io 
ordnung wurde mit 19 gegen 3 Stimmen abges 
lehnt. Der Antrag auf „Berückſichtigung“ wurde 
ebenfalls mit 11 gegen 11 Stimmen abgelehnt, 
dagegen der Antrag, die Petitionen zur Erwägung 
zu überweiſen und zu empfehlen, mit 12 gegen 
10 Stimmen angenommen. Die Commiſſion ſchlaͤgt 
daher dem Plenum vor, die Petitionen dem Kanzler 
zur Erwägung in der Richtung zu überweilen, 
nwieweit die in den Petitionen gerügten, auf dem 
Gebiete des Gewerbeweſens hervorgetretenen Miß⸗ 
ſtände durch eine Aenderung, ſei es des bürger⸗ 
lichen, ſei es des Gewerberechts, beſeitigt werden 
können, ohne die berechtigten Formen des Gewerbe⸗ 
betriebes zu beeinträchtigen. 

Poſen, 25. Mai. Die Commiſſion, welche die 
bieſige Schützengilde zum Zwecke einer Verſtändigung 
mit dem Magiſtrat gewählt hatte, hielt geſtern eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, für heute 
Mittag eine Abordnung an den Oberbürgermeiſter 
zu entſenden, um über den ferneren Beſtand und 
die Organiſation der Gilde Rückſprache zu nehmen. 

ndeſſen erſchien nach Mittheilung der polniſchen 
reſſe bereit im Laufe des heutigen Vormittags 
eine Magiſtrats⸗Commiſſion bei den Herren Kauf⸗ 
mann und Specht und erklärte dieſelben ihres 
Amtes als Gilden Vorſtand enthoben, belegte auch 
ämmtliche Gelder, Geſchäftsbücher, Schlü eh ne 
gnien und Werthſachen der Gilde mit chla 
und führte die beſchlagnahmten Gegenſtände au 
das Rathhaus ab. Trotzdem begab ſich die aus 
Dr. ren? Linnemann und Wieckowski be 
ſtehende Abordnung zu feſtgeſetzter Stunde auf's Rath⸗ 
haus, wurde vom e empfangen und 
erhielt den Beſcheid: „Der Magiſtrat habe die Herren 
Kaufmann und Specht ibrer Aemter aus dem 
Grunde enthoben, weil dieſelben eigenmächtig und 
ohne Verſtändigung mit dem Verwaltungsrath 
gehandelt hätten. Ferner erklärte Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Müller, daß der Magiſtrat niemals einen 
Verwaltungsrath beſtätigen werde, in welchem nicht 
beide Nationalitäten gleichmäßige Berückſichtigung 
gefunden haben werden. Vorläufig möchte die Gilde 
zwei proviſoriſche Gilden⸗Aelteſte wählen, und dies 
21755 einen Deutſchen und einen Polen, weil andern⸗ 
alls das Pfingſtſchießen auf polizeilichem Wege 
inhibirt werden müßte.“ Gegenwärtig beſteht auch 
ein Verwaltungsrath zu Recht nicht, weil dem letzt⸗ 
gewählten die behördliche Beſtätigung aus bekannten 
Gründen verſagt worden iſt. 

Straßburg, 24. Mai. Der Steindrucker Klau⸗ 
ſinger vom Bezirkspräſidium, der unter dem Verdacht. 
an dem Landesverrath des Botenmeiſters Brückner und 
des Kanzliſten Cabannes betheiligt zu ſein, verhaftet 
werden ſollte, hat ſich mit Scheidewaſſer vergiftet und 
liegt ſchwer krank. f l 

* Aus Elſaß Lothringen. Es iſt auffallend, wie 
erheblich in den letzten 10 Jahren einerſeits die 
Zahl der eingewanderten Altdeutſchen Meder a, 
und andererſeits die Bevölkerungszahl der ein⸗ 
heimiſchen Elſaß Lothringer abgenommen hat. Imz 
Jahre 1875 machten die Elſaß⸗Lothringer 93,78 Proc 
/ õ ³·ð ² . TRETEN EICH N 


„Man iſt der Welt Rückſicht ſchuldig!“ ſagte er 
herbe. „Es iſt unziemlich, um nicht ein härteres 
Wort zu gebrauchen, wenn eine Wittwe ſich un⸗ 
mittelbar nach dem Tode ihres Gatten verlobt.“ 

„Sie vergeſſen“, emgegnete Barclay, ſich mühſam 
beherrſchend, „daß Floras Ehe ſeit Jahren nur 
dem Namen nach beftanden hat und dieſes Trauer⸗ 
kleid, recht betrachtet, ein Hohn iſt. Ich gedenke 
nicht das Ende des Trauerjahres abzuwarten, bis 
ich meine Braut heimführe. Mir ſcheint, daß es 
Fälle giebt, in denen Billigkeit ſowohl, als Ver⸗ 
nunft auf Seiten des jenigen ſind, der ſeine perſön⸗ 
lichen Rechte höher ſchätzt, als das Gerede der Welt.“ 

„Ah, der Egoismus der Jugend ſpricht aus 
Ihnen“, ſagte David Lane. „Sie können die Zeit 
nicht erwarten, in der Sie Ihr Leben ſchmücken! 
Daß Sie gleichzeitig einem alten Mann die einzige 
Freude des feinen entziehen — daran denken Sie 
natürlich nicht!“ 

„Vater“, rief Flora mit Wärme, „wie kannſt 
Du glauben, daß ich Dich verlaſſen werde! Iſt es 
Dein Wunſch, ſo werden wir gern unſer Heim bei 
Dir aufſchlagen. Dein Leben ſoll nicht beraubt, es 
wird bereichert werden. Du wirſt an meinem Gatten 
einen Sohn finden, der bald mit Deiner Tochter 
um Deine Liebe wetteifern wird.“ 

David Lane war in einen Seſſel geſunken. Er 
war des Kampfes müde; war es müde, das Weſen, 
das ihm das theuerſte auf Erden war, immer von 
neuem zu kränken. Sinnend weilte ſein Auge auf 
den beiden hohen Geſtalten, deren Liebe eine ſchwere 
Prüfungszeit überdauert und ſich als echt bewährt 
hatte. Was vergällte er das Glück dieſer Beiden? 
Eine ungewohnte Weichheit wallte in ſeinem 
Herzen auf; wie eine Viſion ſah er ein Heim 
vor „ in dem freundlichſte Liebe das 
Scepter führte, in dem ſeine Tochter wie in 
einem ſicheren Hafen geborgen war. Geborgen! 
War ſie es, ſo lange dort in den Lüften das Ge⸗ 


heimniß ruhte, das plötzlich wie ein Blitz auf ſie 
herniederfahren und den Frieden ihres Lebens un⸗ 
beilbar zerſtören konnte? Sein Blick glitt von den 
Liebenden ab, um hoch im Aether das Sinnbild der 
Gerechtigkeit zu ſuchen. Und während er ſich im 
Innern einen wahnſinnigen Thoren ſchalt, daß er 
je ſein Geheimniß aus dem ſicheren Port ſeiner 

ruft entlaſſen hatte, ſtellte er ſich mit allerlei mühe 
ſam erklügelten Scheingründen dem Begehr der 
jungen Leute entgegen, bis Barclay, empört über 
den Eigennutz des alten Mannes, ſich mit 
haſtigem Abſchied entfernte, um nicht die Ehr⸗ 
furcht gegen Floras Vater verletzen zu 
müſſen. Sobald ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen 
a trat Flora auf ihren Vater zu, nahm ſanft 
eine beiden Hände in die ihren und ſagte mit dem 
zu Herzen dringenden Wohllaut ihrer Stimme: 

„Vater, 7 * biſt Du uns entgegen? Willſt 
— a nicht in Deine wahren Gründe ein- 
weihen?“ 

Mit einer unwillkürlichen Bewegung preßte 
David Lane die Hand auf die Bruſt, als wolle er 
den wilden Schlag ſeines Herzens erſticken. Einen 
kurzen Augenblick kämpfte er mit ſich: es drängte 
ihn mit faſt unwiderſtehlicher Gewalt, ſich ſeinem 
Kinde, das ihm mit liebevoller Bitte nahte, anzu⸗ 
vertrauen. Dann kam ihm das Ungeheure ſeines 
Thuns zum Bewußtſein. Wie! er wollte einem 
ſchwachen Weibe die Laſt aufbürden, die ihn, den 
Mann, zu Boden gedrückt hatte? Mit welcher 
Stirn ſollte er es über ſich gewinnen, ihr zu ſagen: 

„Tochter, ich babe getödtet!“ j 

Er wußte freilich, daß er einen milden Richter 
in ihr finden würde. Aber wenn ihre ſanften Fragen 
ihn nun Schritt um Schritt weiter führten; wenn 
die lang verborgene Quelle des Vertrauens rück⸗ 
haltlos überſtrömte, und ſie erfuhr, an en 
Leben er die Hand in rachſüchtigem Jähzorn ge 
hatte — würde fie ſich nicht mit Entſetzen von ihm 


der Bevölkerung aus, 1880 nur noch 90,51 Proc. 
und endlich 1885 bloß noch 87,50 Proc. Dleſer 
Rückgang des einheimiſchen Elements ſteht im Zu⸗ 
ſammenhange mit der ſtarken Auswanderung, 
namentlich nach Frankreich; allein in den letzten 
5 Jahren wanderten faſt 50000 Elſaß⸗Lothringer 
aus. Der dadurch eingetretene Abgang iſt reichlich 
gedeckt worden durch den aus Altdeutſchland er⸗ 
folgten Zuzug. Im Jahre 1885 betrug nämlich 
die Zahl der ſeit 1870 aus anderen deutſchen 
Bundesſtaaten Eingewanderten nur 69 941 
4,56 Proc.; fünf Jahre ſpäter war dieſelbe auf 
114 797 = 7,33 Proc. geſtiegen, um im Jahre 1885 
den hohen Stand von 151755 = 9,70 Proe. zu er: 
reichen. Es iſt dabei jeder einzelne deutſche Bundes⸗ 
ſtaat vertreten, am zahlreichſten natürlich Preußen 
und zwar mit mehr als der Hälfte. Die Ausländer 
baben ſich auch vermehrt, jedoch nur unbedeutend. 

re Zahl betrug 1875 34581 = 2,26 Proc. der 

evölkerung; fie fiel 1880 auf 33 848 = 2,16 Proc., 
fileg aber 1885 auf 43 829 = 2,80 Proc. Von 
der zuletzt genannten Geſammtzahl der Ausländer 
entfällt der Hauptantheil auf Frankreich mit 
20 314, wovon 11 462 in Lothringen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 25. Mai. Beide Häufer des Reichs raths 
hielten heute ihre Schlußſitzungen. Die Präſidenten 
derſelben hoben in den Schlußreden unter Auf⸗ 
zählung der zu Stande gekommenen Geſetze be⸗ 
ſonders jene über Reorganiſirung des Magnaten⸗ 
hauſes und betreffend den Landſturm, ſowie die 
Stärkung der Wehrfähigkeit hervor, wobei ſie die 
ſeltene Einmüthigkeit betonten, mit welcher dieſe 
Geſetze angenommen wurden. Endlich wieſen die⸗ 
ſelben auf die Löſung der Ausgleichsfragen hin, 
wodurch die Großmachtſtellung der Monarchle, 
welche die Grundbedingung des ſtaatsrechtlichen 
Verbandes beider Reichshälften bilde, geſtärkt und 
wodurch für Handel und Gewerbe eine wohlthätige 
Periode der Stabilität wieder herbeigeführt worden 
jet. Beide Präsidenten brachten zum Schluß Hochs 
auf den Kaiſer aus, in welche die Verſammlungen 
begeiſtert einſtimmten. (W. T.) 


3 Frankreich. 

Paris, 23 Mai. Präſident Grevy iſt voller 
Bitterkeit. Sonſt ſo ruhig, faſt apathiſch, ſoll er, 
nach dem „Matin“, geftern geäußert haben: „Daß 
man einem alten Manne wie mir das Leben noch 
ſo ſauer macht und ihn ſich tagelang mit Miniſter⸗ 
kriſen abmühen läßt, übertrifft alles Maß.“ Die 
Gegner Grevys, und er hat deren jetzt viele, be: 
haupten: „die angebotene Premierſchaft an Floquet 
verfolge nur den Zweck, dieſen möglichen Nachfolger 
in ſeinem Amte als Miniſter abzunutzen, wie ihm 
dies ja ſo gut mit Briſſon gelungen ſei.“ 

Die ſer Schlinge wäre Floquet durch den Rück⸗ 
tritt von dem Mandat zur Bildung des neuen Ca⸗ 
binets glücklich entronnen. 

England. 
ac. Londen, 24. Mai Das loyale England 
feierte heute das 68. Geburtstags feſt der Königin. 
Vom frühen Morgen an läuteten die Glocken 
Londons das frobe Ereigniß ein. Von Whitehall 
wurden 21 Kanonenſchüſſe gelöſt und um 9 Uhr 
wurde vor dem Prinzen von Wales eine Parade 
der in der Hauptſtadt garniſonirenden Gardetruppen 
abgehalten, welcher die Prinzen des königlichen 
Hauſes mit ihren Gemahlinnen und Kindern bei⸗ 
wohnten. Die öffentlichen Gebäude und auch viele 
Privathäuſer waren beflaggt. 

* [&fadftone] wollte Donnerfiag, begleitet von 
ſeiner Gemahlin eine Reife durch das mittlere 
Wales nach Swanſen antreten. In Singleton ſoll 
eine große Kundgebung zu ſeinen Ehren veran⸗ 
ſtaltet werden, an der ſich 20 000 Perſonen und 
alle walliſiſchen liberalen Parlamentsmitglieder be⸗ 
theiligen wollen. Die Arbeiter der Siemens'ſchen 
Stahlwerke werden dem greiſen Staatsmann eine 
Stahlaxt ſchenken. Gladſtone hat ſich jedoch aus⸗ 
bedungen, auf der Reiſe keine Rede zu halten. 


Italien. 

Rom, 25. Mai. Der frühere deutſche Bots 
ſchafter v. Kendell und Gen ahlin wurden heute von 
der Königin empfangen. Morgen wird Hr. v. Keudell 
vom Könige empfangen werden. Herr und Frau 
v. Keudell reiſen am Sonnabend von hier ab. (W. T.) 


Die R n-BRundreife] 

ie Negenten-Rundreife.] Nach einer der 
„Voſſ. Ztg.“ durch Telegramm übermittelten Mel: 
dung der „Pol. Corr.“ aus Varna haben die 
bulgariſchen Regenten Mutkurow und Zivkow da⸗ 
ſelbſt die ſympathiſchſte Aufnahme gefunden. Auf 
ihrer Rundreiſe wurden ihnen, namentlich von Seite 
der Oſtrumelioten, enthuſiaſtiſche Ovationen dar: 
gebracht. Aus vielen Orten wurde von Deputationen 
oder mittelſt Adreſſen die dringliche Bitte an ſie ge⸗ 
richtet, für die Unabhängigkeit Bulgariens weiterhin 
kräftigſt einzuſtehen und die Bahn der bisherigen 
Politik zu verfolgen. 

In ganz Bulgarien und Oſtrumelien herrſcht 
volle Ordunng; die Steuern fließen regelmäßig ein, 
lh E proche pünkt⸗ 

ausgezahlt und alle ſonſtigen Anſprüche an die 
Staatskaſſen vollſtändig befriedigt. r 


Nußland. 
Aus Petersburg wird gemeldet: Der erſte Rath 
im Miniſterium des Auswärtigen, Baron v. Jomini, 
welcher ſich angeblich auf einem längeren Urlaube 
befinden ſollte, iſt, wie es heißt, in geheimer Miſſion 
nach Wien gereiſt. 

Nach Petersburger Privatbriefen gilt die 
Stellung des Herrn v. Giers zwar als erſchüttert, 
doch bält man feinen demnäckſtigen Rücktritt zum 
mindeſten noch für ſehr zweifelhaft. 

* [Die Rede des Metropoliten in Nowotſcherkaskl, 
Platon, hat, wie ſchon erwähnt, großes Befremden 
erregt, und zwar wegen der Art und Weiſe, in der 
ſie der Thronbeſteigung des Zaren erwähnt, welche 
doch die unmittelbare Folge eines furchtbaren nihi⸗ 
e Verbrechens war. Der Metropolit ſagte 
aber wörtlich: „Er iſt ein guter Chriſt, ein großer 
Patriot und ein ſolcher Geſalbter des Herrn, der 
über uns regiert nicht nur nach dem gn des 
Vaterlandes, ſondern auch nach einer beſonderen 
Aeußerung der Vorſehung Gottes, die ſich offen 
kund that in den Umſtänden bei ſeiner Thron⸗ 
beſteigung.“ Später heißt es dann: „Er iſt der 
Auserwählte Gottes, wunderbar auf den Thron 
geſetzt durch die Hand des Herrn als derjenige, 
der für unſere Zeit nothwendig.“ 

Birma. 

ac. Rangun, 23. Mai. Es tft ein Ereigniß von 
ziemlicher Tragweite, daß ſich der Fürſt von Limbin 
ergeben hat. Er war der letzte legitime Alompra⸗ 
. welcher gegen die Engländer im Felde ſtand. 

kit feiner Unterwerfung iſt das Bündniß der ſüd⸗ 
lichen Shan⸗Häuptlinge aufgehoben. Man darf 
annehmen, daß ſich jetzt alle Shan⸗ Häuptlinge ohne 
weiteren Widerſtand unterwerfen werden. Das 
untere Birma, in welchem kürzlich noch ſehr unter⸗ 
geordnete Zuſtände herrſchten, gelangt unter Croſth⸗ 
waite's energiſcher und einſichtsvoller Verwaltung 
allmählich zur Ruhe. 


Telegraphiſcher Sperialdieuſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Mai. Der Kaiſer hielt heute, 
von dem Großherzog von Toskaua, den Prinzen 
Wilhelm und Albrecht und einer glänzenden Snite 
gefolgt, die Frühjahrsparade über die Truppen der 
Berliner und Spandauer Garniſon anf dem Tempel⸗ 
hofer Felde. Die Großherzogin von Baden und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen folgten zu Wagen. 
Der Kaiſer fuhr zunächſt die Frout der in zwei Treffen 
aufteſtellten Truppen entlang und ließ dieſelben 
dann in Parade vorübermarſchiren. Der Kaiſer 
wurde auf dem Hin- und Herwege von den dicht⸗ 
Föhr gg Meuſcheumaſſen mit jnbeluden Zurufen 
begrüßt. 

— Zum Leiden des Kronprinzen ſchreibt heute 
der „Reichsanzeiger“ officiell: Der Kronprinz er⸗ 
krankte im Januar an einer Halsentzündung, welche 
in ihren äußeren Erſcheiunungen, einem geringen 
Huflen und einer intenſiren Heiſerkeit, durch die 
bisher in ähnlichen Fällen mit Erfolg angewendeten 
Mittel ſich nicht befeitigen ließ. Auch eine mehr ⸗ 
wöchentliche Kur in Ems, welche im übrigen auf das 
Allgemein befinden von beſter Wirkung war, ver⸗ 
mochte doch das örtliche Leiden nicht zu heben, jo daß 
die im Laufe der Erkrankung neben dem be⸗ 
handelnden Leibarzt zugezogenen ärztlichen Autori⸗ 
täten ſich einverſtanden damit erklärten, daß ein 
engliſcher Spezialiſt für Halskrankheiten, Dr. Morell 
Mackenzie aus London, mit feinem Urtheil gehört 
werde. Derſelbe iſt vor einigen Tagen hier ein⸗ 
vn und hat nach wiederholter Unten ung 
den Zuſtand nicht fo beiorgnifierregend gefunden, 
daß er nicht hoffte, durch eine zweckentſprechende 
Behandlung das Uebel in nicht zu langer Zeit be⸗ 
ſeitigen zu können. Mackenzie ift geſtern Abend nach 
London abgereiſt, nachdem er ſich vor ſeiner Abreiſe 
wiederholt in günſtiger Weile über den Zuſtand des 
Kronprinzen ausgeſprochen hat. Dr. Mackenzie wird 
in einiger Zeit ſeinen Beſuch hier wiederholen. 

— Graf Herbert Bismarck wird heute Abend 
von ſeiner Reiſe nach England zurückerwartet. So⸗ 
daun wird die Abreiſe des Reichskanzlers nach 
Friedrichsruh erfolgen. 

— Die von der Curie vollzogene Ernennung 

des Biſchofs Kopp zum Fürſtbiſchof von 
Breslau liegt nach der „Germania“ ſchon dem 
Cultus miniſterſum vor. 
Der Vorſteher der Luftſchifferabtheilnug, 
Major Buchholtz, ſoll uach dem „Deutſchen Tagebl.“ 
eine andere Verwendung erhalten und hat bereits 
einen längeren Urlaub angetreten. 


— Oberlaudesgerichtspräſident Schultz⸗Völcker in 
Breslau gedenkt feinen Abſchied zu nehmen. Als 
Nachfolger werden genannt Staats miniſter Falk und 
Präfident Kunewski⸗Poſen. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſpricht ſich bezüglich der 
Zuckerſteuer für den Kuanerſchen Vorſchlag aus, 
die Rübenſtener ganz fallen zu laſſen und nur 
eine Conſumſtener und offene Exportprämien einzu⸗ 
führen, und fährt dann fort: „Sollte man aber dennoch von 
einem ſolchen vollftändigen Syſtemwechſel abſehen, jo 
giebt unſerer Anſicht nach die Verbindung von 
Material- und Conſumſteuer, welche durch die damit 
verbundene Controle der Fabriken das Aus bente⸗ 
// cpp 


abwenden und an dem Schicksal, das er über fie 
heraufbeſchworen, troſtlos zu Grunde gehen? 

„Elender Feigling“, zürnte er ſich, „willſt Du 
ihr mit einem Schlage den Vater und den Geliebten 
rauben?“ Und ſo raffte er ſich auf und ſagte ab⸗ 
gewandten Blickes: 

„Ich En kein Vertrauen in die Stärke Deiner 
Neigung. Du bift wankelmüthig. Wer weiß, ob 
Du nicht wiederum nach kurzer Zeit die Wahl 
Deines Gatten bereuen würdeſt?“ 

„Vater“, ſchrie Flora auf, „Du biſt grauſam! 
Was läßt Du mich eine Schuld entgelten, die nicht 
die we war?“ ſie fi 

ann richtete ſie ſich ſtolz auf; das in ſeiner 
Würde gelränkte Weib erwachte in ihr. 

„Ich liebe meinen Verlobten aus der Tiefe 
meiner Seele“, ſagte ſie mit edler Faſſung. „Ich 
bin nicht mehr das thörichte Mädchen, welches das 
a Herz nicht kannte und ſich willenlos jedem 
Einfluß unterwarf. Das Leben hat mich durch eine 
ar Schule geführt, um mir die Augen zu öffnen. 

etzt weiß ich es, daß ich das Glück meines Daſeins 
nur an der Seite dieſes Mannes finden kann, der 
mich um meiner ſelbſt willen liebt. Nie, nie werde 
ich einen anderen heirathen als ihn.“ 

„Und wenn ich Dir meine Einwilligung verſage?“ 

„Vater“, bat ſie weich, „zwinge uns nicht, ohne 
ſte zu handeln!“ 

„Du weißt“, ſagte er, indem er mit Anſtren⸗ 
gung jedes Wort hervorſtieß, „daß das Geſetz einem 
Vater das Recht verleiht, den Ungehorſam auch 
des mündigen Kindes zu ſtrafen. Er kann es 
enterben.“ 

Unwillkürlich ſchreckte ſie zurück. David Lane 
bemerkte es und fuhr eintönig fort: 

„Frage Dich, ob Dein Stolz es duldet, als 
Mittelloſe in das Haus jenes Mannes zu kommen? 
Willſt Du ihm eine Bürde ſein? Wirſt Du es er⸗ 
tragen, in Allem von ſeiner Gnade abzuhängen?“ 


Erwartungs voll dev er fie an; feine Blicke 
ſchienen bis auf den Grund ibrer Seele dringen zu 
wollen, wie ſie im Kampf zwiſchen Stolz und Liebe 
vor ihm ſtand. Aber nur wenige Minuten: dann wies 
ſie mit einer unwillkürlichen Bewegung jeden klein⸗ 
lichen Gedanken der Selbſtſucht von ſich ab und 
ſchlug die ſchönen ernſten Augen mit vollem Blick 
iu ihrem Vater auf. 

„Ja“, ſagte ſie mit verſchleierter Stimme, „es 
würde mich nicht demüthigen, aus ſeinen Händen 
Alles anzunehmen. Er wird mich auch als Bettlerin 
willkommen heißen, denn er liebt mich. Ach“, rief 
ſie, in Thränen ausbrechend, er iſt der Einzige auf 
der ganzen weiten Welt, dem ich wahrhaft theuer 
bin, der nichts als mein Glück will!“ 

David Lanes Kraft war erſchöpft. Er breitete 
die Arme nach ſeiner Tochter aus und ſtreichelte ihr 
zärtlich Haar und Wangen, als ſie ſich willig an 
ihn lehnte und an dem Herzen, das ihr weh ge⸗ 
than, ihren Kummer ausweinte. Das ſtarke Band, 
das dieſen Vater mit ſeiner Tochter vereinte, war 
unzerreiß bar. 

„Kind“, ſagte er leiſe, „weine nicht! Bin ich je 
hart gegen Dich geweſen? Iſt Dein Glück mir 
nicht theurer als mein Leben? Kannſt Du denken, 
daß ich mich aus ſchnöder Selbſtſucht Deinen 
Wünſchen entgegenſetze?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm das Haupt. 

„Habe Vertrauen“, fuhr er immer leiſer fort. 

„Sich, ich bin ein alter Mann; ich brauche Zeit, 
um mich in Neues zu finden. Dringe nicht in 
mich, Flora, in einigen Monaten wollen wir wieder 
von dieſer Angelegenheit reden. Gönne mir Friſt, 
ſie mir reiflich zu überlegen!“ 
„Sie ſah ihn mit ihren thränenfeuchten Augen 
ernſthaft fragend an. „Ich verſtehe Dich nicht, 
Vater“, flüſterte ſie; „aber es ſei — Dir zu Liebe!“ 
(Fortſ. folgt.) 


verhältuniß jeder einzelnen derſelben klar und offen ⸗ 
kandig macht, ein ſehr einfaches Mittel an die Hand, 
um durch Abftufun: der Materialſtener, ähnlich wie 
das auch in dem Brauntweinſtenergeſetz beabſichtigt 
iſt, die ſchwachen Glieder der Zuckerrüben ⸗Juduſtrie 
zu ſchonen und die ſtarken entſprechend höher heran⸗ 
zuziehen. Daß dann den reinen Melaſſeentzuckerungs⸗ 
Auſtalten zugleich eine angemeſſene Extraſteuer anf: 
erlegt werden müßte, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Berlin, 26. Mai. Der Vorſteher der Reichs⸗ 
kanzlerkanzlei, Geheimrath Rottenburg, iſt in den 
Adelſtand verſetzt worden. 

Paris, 26. Mai. Freyeinet hofft, fein Cabinet 
hente fertigzubringen; dennoch dürfte eine Kammer⸗ 
vertagung mindeſtens bis Sonnabend nöthig werden. 
Wegen des Portefenilles des a. unterhandelt 
Freycinet mit General Sauſſier. Bonlauger fol 
beabſichtigen, wenn er das Kriegsamt verlaſſen muß, 
einen längeren Urlaub zu einer Reife nach Ruf: 
land zu nehmen. (?) Rochefort überhäuft heute den 
Präſidenten Greuy mit Beſchimpfungen, weil feine 
Ränke Floquets Abſicht, ein Cabinet zu bilden, ver ⸗ 
eitelten; er neunt ihn einen „Unheilsgreis“ wie 
Thiers und erklärt ſeine Abdankung für eine nationale 
Nothwendigkeit. 


r 
Palaſtrevolution in Konftantinopel. 


London, 26. Mai. Der „Times“ wird über 
Wien gemeldet, daß in Konſtautinopel eine Palaſt⸗ 
revolution entdeckt und vereitelt wurde, welche 
bezweckte, den Sultan zu Gunſten ſeines 
Neffen, Salaheddin, Sohn des eutthronten 
Sultans Murad, abzuſetzen. Der bis dahin 
allmächtige Scheich Abulhonda ſowie mehrere 
Palaſtbeamte, welche am Complot betheiligt ſind, 
wurden verbannt. Es wird geglaubt, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter Nelidow dieſe Palaſikabale ein: 
fädelte. Die Stellung des Großveziers iſt erſchüttert. 
Haſſan Fehmi wird als fein Nachfolger bezeichnet. 


Der Brand der Opera comique in Paris. 


Aus Paris, 26. Mai, erhält das „B. T.“ über 
den furchtbaren Theaterbrand noch folgende tele⸗ 
graphiſche Meldungen: 

Der Chor der Statiſten befand ſich auf der 
Bühne, als plötzlich einige Funken von den oberen 
Soffitten herabſielen. Alles im Zuſchauerraum hob 
die Köpfe; plötzlich fällt ein brennendes Stück von der 
Decoration herab. Im Theater droht plötzlich eine eut⸗ 
ſetzliche Panik auszubrechen; der Sänger Taskin erklärt, 
es ſei Feuer im Hauſe, alles könne gut gehen, wenn 
die Leerung des Gebäudes ruhig geſchehe. Einen 
Augenblick beruhigt ſich darauf das Publikum; es 
ſcheint faſt, das Verlaſſen des Theaters werde ohne 
Unfall ſtattfin den, namentlich da das Perſonal 
wunderbare Proben von Kaltblütigkeit giebt. Doch 
größere brennende Maſſen fallen herab, die Corri⸗ 
dore find gedrängt voll Menſchen. Angſt und Ungeduld 
ergreift einige und nun beginnt eine jener Gcenen, 
wo in verzweifeltem Selbſterhaltungstrieb das 
Individuum ſich ſelbſt zerſtört. Auf dem im vierten 
Stock gelegenen, rings ums Haus laufenden Balkon 
erſcheinen plötzlich verzweifelt nach Hilfe ſchreiende 
Menſchen, bereit ſich herabzuſtürzeu. Rettungsleitern 
werden gebracht und die Feuerwehrleute beginnen 
das Rettungswerk. Es find hauptſächlich Statiſten in 
Keſtümen deutſcher Banern, die nach Hilfe ſchreien, bitten, 
flehen und jammern. Aus den benachbarten Fenſtern er⸗ 
mahnt man ſie zur Ruhe und Geduld, ein Statiſt 
wirft ſich ſchließlich doch herab. Ein verrückt ge⸗ 
wordener Theaterdiener wirft Stühle durch die 
Bodenluken, er muß gebunden und hinansgeſchafft 
werden. 

Inzwiſchen waren das Perſonal, das ſich 
auf der Bühne befand, und die Muſiker durch 


einen unterirdiſchen Gang entflohen, fanden 
aber die Ausgangs Thür verſchloſſen. Ein 
Arzt, welcher ſchreien hört, ergreift eine 


Eiſeubarre und ez gelingt ihm, die Thür einzu⸗ 
ſchlagen. Alles ſtürzt gerettet in Koſtümen auf die 
Straße, hier werden verſchiedene ohnmächtig und 
von epileptiſchen Krämpfen ergriffen. Vor dem Aus⸗ 
gange des Theaters hört man fortwährend die ver- 
zweifelten Schreie ſich ſuchender Verwandten. Von 
allen Seiten eilen Löſchmannſchaften herbei; Militär 
ſperrt den Brandplatz ab. Vier Dampfſpritzen 
arbeiten. Der Miniſterpräſideut Goblet, der im 
Tate. war, blieb anfänglid ganz ruhig auf feinem 
atze. 

Gegen halb Zwölf werden die erſten Todten in 
die umliegenden Apotheken gebracht, um halb ein Uhr 
hatte mau bereits 12 Leichname herausgeſchafft; es 
waren Choriſten, Balletenfen, Statiſten und Maſchi⸗ 
niſten. Dieſe Leichname zeigen keinerlei Spuren von 
Brandwunden. Die Apotheken in der Umgegend find 
voll Verwundeter, meiſt Contuſionirter. Der Director 
des jetzt abgebrannten Theaters, Carvalho, wohnte einer 
Soiree bei dem Orcheſterdirigenten Coloune bei und 
eilte ſofort auf die Brandftätte, Die koſtbare Bibliothek 
ſcheint all Das Feuerwehrperſonal, welches 
über alles Lob erhaben iſt, konnte erſt gegen 3 Uhr 
des Feuers Herr werden. Jetzt ſtehen von der Opera 
comique nur noch die Außenmauern, deren Einſturz 
droht. Auf dem Place Boildien ſind allerhand 
Requiſiten und Möbel anfgehäuft, während 
man von neuem den Feuerherd von der Rue Favart 
aus mit Dampfſpritzen angreift. Man ſchafft an der 
Seite der Rue Mariveanx weitere Leichen heraus, 
darunter einen Herrn im Frack, eine Dame mit 
reichem Schmuck, auch ein Kind. Es ſteht feſt, daß 
auch mehrere Zuſchauer, namentlich ältere Damen, 
verbrannt find, Bis jetzt wird unter den Ver 
unglückten kein deutſcher Name genannt. Der erſte 
Maſchiniſt iſt au den Händen ſchwerverbrauut; er ſuchte 
vergeblich den eiſernen Vorhang herab ulaſſen. 
Bor dem ſtreug abgeſperrten Platz fammeln 
ſich ſoeben die Künſtler, darunter einige Statiſten, 
noch koſtümirt, um den ſchmerzlich bewegten Ambroiſe 
Thomas, den Componiſten der „Mignon“. Allerſeits 
geist Rd Bereitwilligkeit, den brodlos gewordenen 

rbeitern und Küuſtlern zu helfen. In der Stadt 
herrſcht furchtbare Aufregung; man erzählt, was 
unglaublich klingt, daß den Statiſten und Choriſten 
verboten wurde, ſich koſtümirt zu retten, daß in Folge 
deſſen viele nach ihren Kleidern ſuchend umkam“ u. 

„Die Komiſche Oper beſtand ſeit dem Jahre 1783. 
Ein erſtes Mal brannte ſie 1838 ab und wurde 1840 
neu erbaut. Es iſt ein merkwürdiges Zuſammen⸗ 
treffen, daß vor 14 Tagen Abgeerdneter Steeunders 
über die Feuergefährlichkeit dieſes Theaters inter⸗ 
pellirte und die Enteignung der Nachbarhäuſer 
forderte, und daß Cultus miniſter Berthelot erwiderte, 
das Niederbrennen der Komiſchen Oper ſei leider 
eine furchtbare Wahrſcheinlichkeit und nur eine 
Frage der Zeit; die Regierung habe aber 


nicht die Million für die koſtſpieligen Enteiguungen, | 


welche die Freilegung des Gebäudes erfordern würde. 
Die dem Staate gehörige Opera comique war bei 
fünf Pariſer Compagnien für zuſammen 1 Million 
eie die Decorationen für 100 000 Fres. 
verfichert. 


Danzig, 27. Mai. 


lPfiugſt⸗Extrazug.] Zu dem geſtern von Königs⸗ 
berg abge aſſenen Pfingſt⸗Extrazug nach Berlin, an 


welchen der geſtern Abend 8 Uhr bier abgehende Zug 


in Dirſchau Anſchluß erreicht, wurden von hier ans 
4 Billets II. und 40 III. Klaſſe verkauft. 

* (Die feierliche Beerdigung! des 92jährigen Vete⸗ 
rauen J. J. Schlifka hat geſtern Nachmittag auf dem 
Militärkirchhof unter Betheiligung von Offizieren und 
Soldaten des 4. ofipreuß. Infanterie⸗Regiments, bei 
dem er, wie erwähnt, 1813/14 gedier! hat, ſtattgefunden. 

* [Mettung ans Lebensgefahr! Der jährige 
Knabe Braun, welcher geſtern Nachmittag mit zwei 
anderen Knaben in einem Kahn auf dem Verbindungs⸗ 
canal zwiſchen der Mottlau und dem Mottlaubaſſin am 
Bahnhofe herumfuhr und dabei ins Waſſer fiel, wurde 
durch den Arbeiter G. Frank vom Ertrinken gerettet. 

* (Kirchliche Geſangsanfführung in der St. Marien- 
Kirche.] Am nächſten Sonntag, dem erſten Pfingftfeiertage. 
wird der propiſoriſche zweite Organiſt, der Mittelſchul⸗ 
lehrer Herr Zürn, die Feſtliturgie ſowie die Motette: 
„Preis und Anbetung ſei unſerm Gott“, don Rinck, zur 
Aufführung bringen.] 

& [Ter allgemeine deutſche Jagdſchutz⸗Berein] des 
Landesverbandes Weſtpreußen hatte zu geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr eine General Verſammlung ſeiner Mit⸗ 
lieder im „Hotel du Nord anberaumt. Die Ber- 
ammlung hatte nur ſehr wenig We gefunden. 
Aus dem Geſchäfts bericht erſehen wir, daß der Verein 
ult. 1886 eine Mitgliederzahl von 308 Perſonen beſaß 
und eine Vermehrung gegen das Vorjahr um 33 Mit⸗ 
glieder zu verzeichnen hatte. Die Einnahme am Ende 
des Jahres 1886 betrug 2700 &, wogegen die Ausgaben 
die Höhe von 2021 & erreichten. Im Ganzen erhielten 
im verfloſſenen Jahre von Seiten des Vereins 63 Pers 
ſonen Prämien und Unterſtützungen im Geſammtbetrage 
von 1346 4; außerdem kam ein Ehrendiplom und ein 
Hirſchfänger zur Vertheilung. Wegen Jagdfrepels 
wurden im vergangenen Jabre im Ganzen 71 Ber: 
ſonen beſtraft; dieſelben hatten zuſammen eine 
Geldbuße von 1689 & zu zahlen und insgeſammt 
13 Jahre 4 Tage Gefängniß zu verbüßen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die nächſte Generalverſammlung auf 
Februar k. J. anzuberaumen und dieſelbe möglichft mit 
der Einberufung des Provinzial⸗Landtages hierſelbſt zu⸗ 
1 1 ee zu laſſen. Die Herren v. Gerlach⸗ 

kiloſchewo und v. Kries⸗Bangſchin berichten 
über den ſtarken Eingang des Wildes im Winter 1835/86 
und finden die Urſache hiervon namentlich in dem 
ſchnellen Uebergang des harten Winters in gelindes 
Wetter, was auf die Nabrungsverhältniſſe des Wildes 
viel Einfluß übt und wodurch Krankheiten entſtehen, die 
den Eingang des Wildes bedeutend begünſtigen. 
Redner beiprehen ſodann die beften ag und 
Soi end n für die verſchiedenen Wildarten. 
Schließlich wurde auf Antrag des Kreiſes Neuſtadt be⸗ 
ſchloſſen, daß diejenigen Perſonen, welche ſich beſonders 
durch Vertilgung des Raubzeuges, ohne Giftanwendung, 
verdient machen, Prämien in Form von Basen 
en ꝛc. erhalten ſollen Die Prämiirungs⸗ 

ommilfton ſoll am Ende jedes Jahres zuſammentreten 
und aus dem Landes⸗Vorſtand und zwei Mitgliedern 
der Kreis⸗Vorſtände beſtehen. 

8 Marienburg, 26. Mai Die Stromban Com⸗ 
miſſion begann am Montag die diesjährige Inſpictrung 
der Wallerbauten an der Weichſel und Nogat und be⸗ 
endigte dieſelbe geſtern. Hier paſſirte dieſelbe auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“, welcher ſich durch 
beſonders leichte Bauart und geringen Tiefgang aus⸗ 
zeichnet, vorgeſtern Morgens ſtromabwärts⸗ und Nach⸗ 
mittags ſtromaufwärtsfahrend durch. — Der weit über 
die Grenzen unſerer Provinz hinaus bekannte und all⸗ 
gemein hochgeachtete und verehrte Commerzienxath und 
langjährige Director der hieſigen Privatvank (D. Martens) 
Dietrich Martens iſt in W Ar Nacht nach kurzem 
Krankenlager in Danzig, woſelbſt er Heilung eines Hals⸗ 
leidens erhoffte, geſtorben. Die Beiſetzung der irdiſchen 

ülle des Verſtorbenen wird vorausſichtlich in dem 
Erbbegräbniß auf dem biefigen alten evangeliſchen Kirch⸗ 
bofe ſtattfinden 

Elbing, 25. Mai. Einen gewagten Sprung aus 
Furcht vor Strafe unternahm dieſer Tage die 12jährige 
Tochter der auf dem Aeuß. Marienburgerdamm wohnen⸗ 
den Wittwe S. Als die Mutter die Kammer betrat, 
in welcher ſich das ungehorſame Kind aufhielt, ſprang 
letzteres aus dem 2 Stock hoch gelegenen Kammer a 
Glücklicher Weiſe beſtand der Boden, auf den da 
Madchen fiel, aus lockerem Sande, ſo daß ſi 5 
nur die Füße verſtauchte. Doch iſt die Verſtauchung 
eine ſchwere und wird das Kind wohl längere Zeit das 
Bett hüten müſſen. u . 

Marienwerder, 25. Mai. Ueber das bereits er⸗ 
wähnte 25 jährige Amtsjuviläum des Conſiſtorialratbs 
Braunſchweig geht uns von unſerem &G⸗Coxreſpondenten 
noch Folgendes zu: Nachdem geſtern Abend bereits 
Lehrer unſeres Kreiſes — der Gefeierte war von 1862 
bis 1878 Kreisſchulinſpector der evangeliſchen Schulen 
der Kceiſe Marienwerder und Stuhm — hi B. ein 
Ständchen gebracht hatten, erſchienen heute Deputationen 
des Magiſtrats und der kirchlichen Gemeindekörperſchaften 
ur Beglückwünſchung. Zugleich übergaben fie dem 
gern Conſiſtorialrath zur Erinnerung an den Tag als 

eſchenke der Gemeinde zwei werthvolle Stahlſtiche: 
„Das Abendmahl“ von Leonardo de Vinci und „Die 
Kaiſerproclamation“ von Werner, ſowie zwei ſilberne 
Leuchter. Die Glückwünſche des Regierungscollegiums 
überbrachte eine Deputation deſſelben. die Herren Res 
ierungs⸗Präſident Freiherr von Maſſenbach, Ober⸗ 
Negierungsrätbe v. Puſch und Bode, ſowie Verwaltungs⸗ 
gerichts⸗Director v Kehler. Als Vertreter der Militär⸗ 
emeinde, deren Seelſorger der Herr Conſiſtorialrath 
eit 1881 iſt, waren der Commandeur der Unteroffisiers 
ſchule Major Bartels und Premierlieutenant Frhr. von 
der Broch erſchienen. Die Zahl der von auswärts ein⸗ 
gegangenen Glückwünſche iſt eine ſehr bedeutende. 

Rügenwalde, 23. Mai. Ein recht beklagenswerther 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in Rügenwalder⸗ 
münde. Die Fiſcher Mieck, Laabs und Ehlert fuhren 
Nachmittags 2 Uhr gemeinſchaftlich mit ibren Netzen in 
die damals ruhige See. Bald erhob ſich jedoch ein 
Sturm, der ſämmtliche Fiſcher (auch die ſchon früher 
ausgegangenen) zur Rückfahrt nöthigte. Die drei Ge⸗ 
nannten mit ihrem Boot langten als die erſten etwa um 
7 Uhr vor dem Hafen an, konnten aber, da ihnen das 
Segelbot abriß, die Einfahrt nicht gewinnen, ſondern 
wurden nunmehr an der Oſtmole vorbei quer vor die 
Wellen getrieben. Sie ießen ſofort den Anker fallen, 
nahmen den Maſt hereb und verfuchten nun, durch 
Rudern die Hafeneinfahrt zu erreichen. Da ihnen dies 
aber trotz aller Anſtrengung nach Verlauf einer guten 
Stunde nicht gelungen war, ſo wollten ſie jenſeits der 
Doherrſchen Bade⸗Anſtalt den Strand erreichen. Einige 
Sturzſeen vereitelten dies indeß; das Boot ſchlug voll 
Waſſer und kenterte, während die Inſaſſen, die ſich an 
den Maſt und die Segel klammerten, den Wellen preis- 
gegeben wurden. Inzwiſchen waren die meiſten der au 
der Mole onmelenden Zuſchauer, worunter ſich auch 
Angehörige der Fiſcher befanden, nach der Stelle geeilt. 
der die Verunglückten zutrieben, die leider angeſichts der 
von einigen Perſonen mitgebrachten durchaus mangel“ 
haften Rettungsapparate wenig Hoffaung haben konnten. 
Da unternahmen es kurz nacheinander der Fiſcher Herm. 
Richert von der Münde und Otto Rudolph von bier, 
an einer Leine feſtgebunden, mit eigener Lebensgefahr 
durch die Brandung zu ſchwimmen, bis es Richert bei 
ſeinem zweiten Verſuche gelang, Mieck und Laabs zu 
faſſen und noch lebend ans Land zu ſchaffen. Bei 
Ehlert, der erſt ſpäter gefunden werden konnte, waren 
alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der Er’ 
trunkene hinterläßt eine Frau und ſechs unmündige 
Kinder. (N. H. Z.) 
—— ————— — 


Vermiſchtes. 


Berlin, 25, Mai. Als beim Schluß des Raub 
mordprozeſſes Günzel dem Angeklagten ein letztes Wort 
geſtattet wurde, erklärte derielbe: „Ich kann dem Ge⸗ 
richtshof und den Herren Geſchworenen nur erwidern, 
daß ich über dieſes Urtbeil ſehr entrüſtet bin und vor 
läufig nur die heilige Verſicherung abgebe, daß ich mi 
dem Urtheil nicht zufrieden bin.“ Das Urtbeil des 
Gerichtshofes ſelbſt wurde don Günzel mit ſteinerner 
Ruhe entgegengenommen. Mit welcher Spannung der 
(Spruch der Geſchworenen erwartet wurde, zeigte 1 

colofjale Menſchenmenge, welche den Schwurgerichtsſaa 
füllte und auch noch vor dem Criminalgerichtsgebände 
Poſto gefaßt hatte. In einer langen Reihe war ein 
aroße Anzabl pon Droſchken erſter Klaſſe oufgefabrenr 
die im Nu gefüllt waren und in vollem Galopp de 


— 


— 


Stadt zufubren, und deren Imafien das Reſultat des 
Brozeſſes bald weithin verbreiteten. l 
* [Ein nenes Vergnügen.] Ein Reſtaurateur in 
Berlin hatte in feinem Garten das Wurzelende einer 
ſehr ſtarken Akazie liegen Um das zähe Stück Holz zu 
zerkleinern ohne große Koſten dadurch zu haben, kam 
der ſpeculative Mann auf eine originelle Idee. Ein 
roßes Plakat mit der Aufſchrift: „Hier kann gratis 
olz gehackt werden“ mit daneben liegender Axt hatte 
den gewünſchten Erfolg Faſt jeder der Gäſte, der in die 
Nähe der ſonderbaren Einladung kam, hielt es für noth⸗ 
wendig, an dem Akazienſtamm mit der Axt ſeine Kräfte 
zu perſuchen. In wenigen Wochen hatte er, wie die 
„Voſſ Btg“ mittheilt, den Koloß zerkleinert, und zwar 
unentgeltlich. Der Mann kannte ſeine Berliner. 
[Die Schänder des Grün⸗Denkmals entdeckt.] 
Aus Laibach ſchreibt die „Laib. Ztg.: „Den eifrigen 
Nachforſchungen der hieſigen Polizei iſt es endlich ge⸗ 
ungen, die Schänder des Anaſtaſtius⸗Grün⸗Denkmals 
auszuforſchen und zu verhaften. Die Thäter, welche die 
Verübung der Attentate bereits geſtanden haben, find, 
wie ſchon telegrapbiſch gemeldet, zwei Lehrlinge, und 
zwar der 16 Jahre alte Rudolf Cencicz, Lehrling beim 
Buchbinder F. Dezman. und der 15jährige Drechsler⸗ 
lehrling Peterlin. Das 1 Attentat wurde von den 
Beiden am vergangenen Mittwoch gegen Mitternacht 


begargen; Peterlin führte das Attentat aus, 
während Cencicz als Aufpaſſer fungirte. Cencicz 
wurde bereits anläßlich der ceſſe im vorigen 


Jabre mit 14 Tagen Arreſt beſtraft. 
Verhaftung dieſer beiden Lehrlinge iſt nun endlich 
der Beweis erbracht, daß die Beſudelungen des Denk⸗ 
mals keinen politiſchen oder nationalen Motiven, ſondern 
einfachen Bübereien zuzuſchreiben find, welche leinen 
Unterschied machen zwiſchen dem deutſchen Dichter 
Anaſtaſius Grün oder einem floveniihen Hausbefitzer, 
da die Beſudelung mehrerer Häuſer in der Stadt von 
eben denſelben muthwilligen Buben verübt worden iſt. 
Die Schänder des Denkmals ſind nun dingfeſt gemacht 
und die ſloveniſche Bevölkerung endlich von dem ſchweren 
Bormurfe befreit, als ob ihre nationale Intoleranz die 
Schuld an der Beſchmutzung des Grün⸗Deukmals trüge. 
Dieſe Thatſache wird gewiß Alle, die es ehrlich meinen 
mit der Ordnung und mit dem Gedeihen der Stadt 
Laibach, mit wahrer Befriedigung erfüllen.“ 
zeipzig, 24. Mai. Der auch durch feine Thätigkeit 
für die deulſche Bühnengenoſſenſchaft in weiten Kreiſen 
bekannte Oberregiſſenr unſeres Stadttheaters, Ernſt 
Gettke, bat den Antrag erbalten, die Leitung des 
Burgtheaters in Wien zu übernehmen. Ob derſelbe 
dieſem Antrage Folge leiften wird, iſt noch zweifelhaft. 
(Hr. Gettke bat früher einmal unter der Direction Fiſcher 
dem Danziger Stadttheater angehört.) 
ankfurt a. M. 24. Mai. Folgende hervorragende 
Perſönlichkeiten des Auslandes haben ihre Theilnahme 
an dem in der Pfingſtwoche hier ſtattfindenden Neu⸗ 
philologentage bereits feſt angelagt und werden in 
den nächſten Tagen erwartet; Prof. Paul Paſſy aus 
Neuilly jur» Seine; Prof. White von der Cornell » Unie 
verſuy zu Itbaca im Staate Newyork; Herr Baumann, 
—— Vorſitzender des Vereins deutſcher Lehrer in 
ondon, als Deputirter deſſelben. 
London 25. Mai [Derby-Rennen.] 50 Ltr. Jeder, 
das zweite Pferd erhält 300 Lſtr., das dritte Pferd 150 
aus den Stakes. Diſtanz 1% Meile (2400 Meter). 


Durch die 


193 Unterſchriften. Mr. Abingtons br. H. Merry 
ampton 1; Mr. Fern's b. H. The Varon 2; Mr. 
douglas F⸗H. Martley 3 Zehn Pferde liefen. 

+ Ss. Hachrichsen. 
Tönning, 24. Mai. Die am 17. d. hier paſſirte 
bolländiſche Tialk „Margaretha Catharina“, 


zanjer, mit Ladung Eiſen von Kiel nach Hamburg be 
ſtimmt, wurde geſtern ſchwer leck hier eingebracht. Das 
Schiff muß die Ladung bier löſchen, um zu repariren. 
urg a. F., 24. Mai. Die „Catbarina“, aus 
Emden, von Hamburg nach Roſtock mit Holz, iſt im 
Fehmarn Sund gestrandet. Dampferbilfe beordert. 
Saſſi, 13. Mai. Von den fieben Schiffen, welche 
bier während des Sturmes am 4. Mai auf Strand 
trieben, find die Fahrzeuge „Siſters“, Martha Lloyd“, 
„Adler“, „Bruns“ und Almuth“ condemnirt und 
derkauft worden. Die „Geſina“ hatte eine Partie 


WN « Nr 


Bohnen an Bord und trieb bei Ebbe auf Strand. 
Das Schiff wurde ſammt der Ladung verkauft, wie es 
lag. Am nächſten Morgen war das Fahrzeug ver⸗ 
ſchwunden Der „Arthur Huntley“ Hatte faſt feine 
ganze Ladung Bohnen an Bord und Rrandete weit von 
der Küſte, ſ. daß es nur mit großer Mühe gelang, 
einen beträchtlichen Theil der Ladung zu bergen. Das 
Schiff Siſters“ hatte etwas Mais an Bord, wovon 
der größte Theil gerettet wurde. Die Eiſenladung der 
„Martha Lloyd“ iſt mit Ausnahme einiger Blöcke ges 
borgen worden. Der „Adler“ hatte Zucker an Bord; 
die See brach aber ſo ſchwer über das Schiff binweg, 
daß es faft gänzlich voll Waſſer lief und der gun ver⸗ 
loren ging. Der „Bruns“ hatte etwas Eiſen und 
Zucker an Bord; die ganze Ladung wurde geborgen. 
er „Almuth“ war in Ballaſt. 

ae. St. Johns, Neufundland, 24. Mai. (Reuterſche 
in Zuſammenſtoß erfolgte in der Trinity⸗ 
zwiſchen dem Poſidampfer „Plover“ und dem 
Schooner „Triſty H.“, Von ii Perſonen, welche ſich an 
Bord des Schooners befanden, ertranken 5. Die übrigen 
ſechs wurden von den Booten des Dam pfers gerettet. 


Standes amt. 
Vom 26. Mai. 

Geburten; Arbeiter Franz Purmeifter, S. — 
Schmiedegeſ. Friedrich Schulz S — Schloſſermeiſſer 
Rob. Hoffmann, S. — Poſt Aſſiſſent Ladwig Klein, 
T. — Schiffszimmergeſ. Bernhard Ziche, S. Arb. 
Jobann Steffan, S. — Kaufmann Adolf Lotb, T. — 
Kaufm. Herm. Olſchewski, T. — Arb. Carl Nieswand, S. 

Aufgebote: Bauaufſeber Johann Gottfried Robert 
Bartſch und Emma Ida Bertha Tülſen. — Militär⸗ 
Anwärter Carl Hermann Freitag und Bertha Templin. 
— Lademeiſter⸗Diätar Paul Friedrich Carl Thimm in 
Allenſtein und Johanna Laura Friederike Behrend bier. 
— Heizer Peter Ferdinand Bruhn in Neufahrwaſſer 
und Anna Louiſe Brück in Bürgerwieſen. . 

Heirathen: Steuergufſeher Hermann Ferdinand 
Ludwig Dahlmann aus Sobbowitz und Clara Ottilie 
Schul von hier. — Arbeiter Valentin Greif und 
Adelgunde Helene Baginski. 

Todesfälle: Poſtillon Carl Friedrich Jeſchke, 73 J. 
— T. d. Arbeiters Hermann Raſchow, 3 J. — Com⸗ 
merzienrath Dietrich Martens, 63 J. — Arbeiter Gott 
fried Heinrichs, 49 J. — Unehel.: 1 S. todtgeb. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 26. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 225%. Franzoſen 179%. Lombarden 59. 
Ungar. 4% Goldrente 31,50. Ruſſen von 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 26. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,80. 4% Ungariſche Goldrente 102,25. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 26. Mai. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% 
Rente 33,72. 3% Rente 81,17. 4 Ungar. Goldrente 
32,31. Franzoſen 453,75. Lombarden 171,25. Türken 
14,60. Aegypter 376. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker er Mai 32,30, Ye Jun 
32,50, der Juli⸗Auguſt 32,70. 

Londen, 26. Mai. (Schlußcourſe.) Conſols 108. 
4% preuß. Tonſols 105%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 5% 
Auflen de 1873 98%. Türken 141%. 4% Ungas iſche 
Goldrente 81%. Aegypter 715%. Platzdiscont 1 7 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 18%, 
Nübenrohzucker 11%. Tendenz: rubig. 

Petersburg, 26. Mai. Feiertag. 

Glasgow, 25. Mai. Robeilen. (Schluß). Mixed 


unmbers warrants 41 ah, 
Liverpool, 25. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umfag 10 900 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Mai: Juni 5 Berfäuferpreis, Juni⸗Juli 584 do., 
Juli⸗Auguſt 5'% do., Auguſt⸗Sept. 5% do., Septbr. 
522 do., Septbr.⸗Oktbr. 5% do., Oktbr.⸗Novbr. 5½ 


do., Novbr.⸗Dezbr. 58½ Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 
55½¼4 d. do 


Newtzork, 25. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95½., Wechſel auf London 4,86. Cable 
Transfers 4,87%, Wechſel auf Paris 5,19%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%, Exie⸗Bahn⸗Actien 35, New⸗ 
gorfer Centralh.⸗Actien 113%, Chicags North⸗Weſtern⸗ 
Actien 124%, Lake⸗Shore⸗Actien 97%, Central⸗Paciſic ; 
Actien 40%, Northern Pacific⸗Preferred⸗ Actien 62%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 68%, Union⸗Pacific⸗Actien 
61%, Chicags⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 93%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
36%, Eanada-Bacific-Eifenbahn-Actien 63%, , Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 136%, Eries» Second Bonds 104%. 


Berlin, 26. Mai. 8 
Wochenüberſicht ber 1171 vom 23. Mai. 
ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. Mai. v. 15. Mai. 
ländiſchen Müen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet & 301 194 000 786 260 000 
3 Be d an Neichskaſſenſch. 25 528 000 24 300 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 10655000 9 801 008 
4) Beſtand an Wechſelnn . 367 561 000 378 565 008 
5) Beſtand an Lombardforder. 42 022 000 42 312 000 
6) Beſtand an Effecten . . . 44149000 46 301 000 
Beſtand an fon iir 37 172 000 36 270 000 
aſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 600 00 
9) der Reſervefond . . . 22872000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 302 433 000 822 108 000 
11) die 1770775 täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 373 947 000 349 864 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 668 000 795 000 


Berlin, den 26. Mai. 
25. 


. ers v. 28. 
Weisen, gelb Lombarden 139,00 139,50 
Mai 186,50| 184.500 Franzosen |362,C0. 365,50 
Sept.-Oet. | 174,700 173,00 Ored.-Aetien| 453, 0 452,00 
Roggen Dise.-Oomm, | 195,40 194,90 
Mei-Juni 127,20 125,500 Deutsche Bk. 159,20 159,00 
Sept -Oct. 131,50 130,20 Laurahütte | 69,10 69,10 
Peiroleum pr. Oestr. Noten | 160,15 160,20 
200 8 Russ, Noten | 183,90| 184,00 
Sept.-Okt. 21,300 21,20] Warsch. kurs| 183,55 183,75 
Büböl London kurz! 20,36 20,36 
Me Juni | 46,20) 45,90] London lang | 20,31. 20,305 
Sept.-Okt. 46, 70 46,30] Russische 5 
Bpiritus SW-B.g.A..| 61,40 61,50 
Mai-Inni 42,90 42,40 Dans. Privat- 
Aug.-Sept, | 44,50 44 10 bank 137,00 139,40 
4% ÜOonsols 106,00 106,00| D. Oelmühle | 119,10 119,10 
31%, J westpr. | do, Priorit, | 113,50 113 50 
5 Pfundbr. 97,30 97 30 Mlawka St-P.| 106,60 106,50 
%Bum.G.-B.| 94,30 9440| do. St-A. 46,20 46.40 
Ung.4% Gidr.} 81,70| 81,40| Ostpr. Südb. 
H. Orient-Anl] 57,20 57,09 mm-A. 60,60 60,90 
4 rus. Anl. 80 83,50 383,20] 1884er Russen 97,40 97,15 


Fondsbörse: fest. 


Nohzucker. 

Danzig, 26 Mai. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: ruhig, Heutiger Werth für Baſis 380 N ift 
11,40 & incl. Sack Pre 50 Kilo ab Tranfitlager Neu: 
fahrwaſſer. 


Danziger Mehlnotirungen 
Weizenmehl 50 Kilo 3 ſermehl 18,50 4 
eizenme 50 Kilogr. Kaiſermehl 18, — 
Extra ſuperfine Nr. 000 14,50 A — Superfine Nr. 00 
12,5 ne Nr. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 8,00 4 
— Mebhlabfall oder Schwarzmehl 5,00 A 
Nee d 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
11,00 — Superfine Nr. 0 10,00 A Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,00 4 Fine Nr. 1 8,00 4 — Fine 
r. 2 6,60 A — Schrotmehl 7,20 4 — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,00 4 
Kleien Ye 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 4 — Roggen; 
Heie 4,00 A — Graupenabfal 6,00 
& Perlgraupe 21,00 M — 


raupen Pe 50 Kilogr. 


Feine mittel 18,00 4 — Mittel 13,50 4 — Drbinäre 
12,00 4 


Grützen Ye 50 Kilogr. Weizengrütze 16,50 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 4 — Gerſtengrütze Nr. 2 
13,50 3 — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 M — Hafergrütze 
13,50 


Butter. 

burg, 24. Mai. (Bericht von Ablmaun und 
Boyfen.] Zu den in voriger Woche unverändert ges 
laſſenen Notirungen verlief das Geſchäft recht ſchleppend; 
nur der kleinſte Theil wurde auf feſte Ordre zu ge⸗ 
nügenden Preiſen genommen, das übrige brachte Berluft 
oder blieb auf Lager zurück. Die englischen und ſchottiſchen 
Märkte ſind in ähnlicher troſtloſer Lage; wenig aus⸗ 

erwählte kommt da auf Preis, abweichende, und 
ehören Brände, die ſonſt 15115 Notirung erreichen, 
nd nur mit Verluſt geräumt. Unſere Commiſſion bat 
trotzdem die Notirung unverändert gelaſſen, wird aber 
enötbigt ſein, nachzugeben, wenn Kopenhagen 
ntergebt, was leider zu befürchten iſt. Die Qualität 
ift in der Woche auch der Art, raſchen Verkauf zu recht⸗ 
fertigen, wenn kleine Preiſe genommen werden müſſen: 
fremde Butter aller Art iſt bei dieſen Verhältniſſen ge⸗ 

ſchäftslos und Preiſe kaum zuverläſſig 3 — 

fficielle Notirung der zur Preiß⸗Beſtimmung ges 
wählten Commiſſion vereinigter Butterkaufleute der Ham⸗ 


burger Börfe. — Netto⸗Preiſe zu 50 Kile in Drittel 
16 & Tara: . 2 g 
17. Mai. 20. Mai. 24. Mai. 
1. Qual. 73—77 x 73—77 Xx 73—77 K 
3 „ J „ Nn „ Un 
feblerdafte Hofb. 65—70 „ 65-70 „ 65—70 „ 
chleswig. und 


holſt. Bauer⸗ 65—70 „ 65—70 „ 65—70 „ 

reißnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Peinfte um Export Wie 3 in wöchentlichen 
iſchen Lieferungen (Netto⸗Preiſe r 50 Kilo) 73—77 K. 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
tetto: Preife 70-73 M a 

Ferner Verkaufspreiſe nach biefigen Uſancen: 

Fehlerhafte und ältere Hofbutter 65 — 70 4. 
ſchleswig⸗holſteiniſche und däniſche Bauer⸗Butter 65 bis 
70 &, böhmische, galiziſche und ähnliche 55—65 M, 
finnländiſche 60—68 , amerikaniſche, andere ältere 
Butter und Schmier 30—40 «AM 8 50 Kilo. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Mai. Wind: NO. 
Gel er Sophie (SD), Garbe, Rotterdam. 
Getreide und Güter. 5 
Nichts in Sicht. 


— Auges Fabrikant. 
stel Engliſches Haus. Bantmer a. Augsburg, Fabrikan 
Stoaden a. Jericholzen, Aergrtsbeßder Halvorſen a Paris, Frauleb 
4. Dresden, Silberſtein a Wien, Heß a. Frankfurt a M. Brettſchneider 
4. Hannover, Levi a. Berlin, Krauſe a, Lüdenſcheid, Köhler a. Berlin, 
Kaufleute. 
Setel du Mord. Wilde 4. Omeba, Fabrikant. Frau Weinberg 
4. Langfubr, Mentiere. Baron v. Leſſer n Fam, a Warſchau, Rittergut beſ. 
Troll a. Memel, Rentier. Grüttler a. Bremen, Seeliger a. Mewe, Adam 
a. Berlin, Lemke a. Königsberg, Beihge a. Berlin, Flagge a. Crefeld, 
Abt a. Muütbeuſen, Steinkeller a. Lazisk, Apt a. Berlin, Kaufleute 


Kinder s Hotel. Glafiub a. Königäberg, Recter. Blumberg a. 
Leipzig, Landwirt rl. Genſch 4. Leipzig, Rentiere. Fucht a. Löbau, 
. 821 ant. Saul a. Stolp, Blankenderg a. Breilau, 6 4. Stolp, 


eute, 

Hotel V’Oliva. Wedhorn 4. Dresden, Ehimmelpfennig a. Liranik, 
Klopper a. Stettin, Nostz Köruer a Königsberg. Sildermann, Levy a- 
Damburg. John, Allem, Wannert, Kels, Salzberger, Steif, Pfeiffer a- 
Berlin, ufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und a Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
UH. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig 


und ſtückweiſe 
Depot G. H 
Zürich. 


err . 


‚a , ngsool x 
oll das im Grundbuche vom D 
Groß Zünder, 


orte 
latt 26, auf den Namen 


tragene, zu Groß Zünderfeld Nr. 26 
belegene Hofgrundſtück 
am 7. Juli 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1478,64 K. 
einertrag und einer Fläche von 
87,6130 Hectar zur Grundſteuer, mit 
276 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
euer veranlagt. 


Treiben können in der Gerichts⸗ 


de rigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


tigt werden und bei Vertbeil 
ane e gegen die berüdfichtigten 


An . 5 zurücktreten. 
— welche das Eigenthum 


nach erfolgten z 

8 aufgeld in ein — 11. 

ſtu ch a die Stell 

3 8 1 heil 7929 

as Urtheil über di 5 

des Juſchlags wirber die Erthellung 

am 8. Juli 1887, 

1 ttags 12 Uhr 

At Gerichtsſtele, EI 

Nr. 45, e e, Zimmer 
Danzig, den 9. April 1887. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverstelgerung. 


uf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Vermögen 
Pr Candelsgeſellſchaft Saul Duck zu 
maſſe targard follen die zur Concurs⸗ 
Zell gehörigen, im Grundbuche von 
> 9210 Blatt 48, 49 und 110, auf 
Dyck nen des Kaufmanns Saul 
Star getragenen, im Kreiſe Pr. 

zum belegenen Grundftüce 

m 25 Inni 1887, 
de Vormittags 9 Uhr. 
Geri Steh unterzeichneten Gericht, an 
weise neele, Zimmer Nr. 16, wangs⸗ 
2 werfteigert werden. 
Tölr., pe rundftücke find mit 505,44 
5 1,86 Thlr., bez 7,34 Thlr 
und einer Fläche von 


0 


194,76,20 Dectar bez 14,24,40 Hectar 
5 Hect 1 7 Glundſteuer, 
mit 480 utzungswerth zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
en des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IIIa. eingeſehen 
werden. e . g 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 8 (7872 
am 25. Juni 1887, 
Mittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 
Pr. Stargard, den 25. April 1887. 


Königl. Amtsgericht IIIa. 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J Hildebrandt in Firma 
J. W. Meinhold Nachfolger in 
Marienburg wird, da der Gemein⸗ 
ſchuldner ſeine Zahlungen eingeſtellt 
hat, wegen fe e en deute 
am 14. April 1887, Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Katz hier wird 
zum Concurs ver walter ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
1. Juni 1887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſzwie über die Beſtellung eines 
Hläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in 6 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände, auf 

den 30. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 11. Juni 1887, 
Vormittags d Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

ee e gehörige Sache in Beſitz 


ben oder zur Concursmaſſe etwas 
uldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
en den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
nd von den Forderungen, für welche 
aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
edigung in Anſpruch nehmen, dem 
ncursverwalter bis zum 1. Ma 
3887 Anzeige zu machen. (7249 
Marienburg, den 14. April 1887. 
V. Krencki, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts J. 


Aufgebot. 


Die Eigenihümer Johann und 
oſefine, geb. Bach⸗Potrykus'ſchen 
heleute zu Hoppen, vertreten durch 
den Juſtizrath Weidmann zu Carthaus 
haben das Aufgebot des ihnen ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Hoppen Bd. I, 
Bl. 6, zum Zwecke der Beſitztitel⸗ 
berichtigung beantragt. 0 
Das Grundſtück liegt im Gemeinde⸗ 
bezirk Charlotten, am Wege nach 
Barwick und hat einen Flächeninhalt 
von 4 Hectar, 70 Ar, 20 Quadrat⸗ 


der St 5 igte? if⸗ 
Des Beſteers Bree Mer e Der Steuerrolle, beglaubigte Abichrifs | 


i 7075) 


Meter mit einem Grund Rein⸗ 
ertrage von 5,76 Thlr. a a 

eſitztitel iſt noch für 
Mathias Kohiella berichtigt, welcher 
dieſes Grundſtück durch gerichtlichen 
Vertrag vom 25. October 1791 er⸗ 
worben hat. 


Der Aufgebots⸗Termin wird auf 


den 23. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
anberaumt. 

Es werden hiermit alle Eigen⸗ 
thumsprätendenten aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf das Grund⸗ 
ſtück ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
anzumelden unter der Verwarnung, 
daß im Falle nicht erfolgender An⸗ 
meldung und Beſcheinigung des ver⸗ 
meintlichen Widerſpruchsrechts der 
Ausſchluß aller Eigenthumspräten⸗ 
denten und die Eintragung des Beſitz⸗ 
titels für den Antragſteller erfolgen 
wird. 8 770⁵ 

Carthaus, den 13. April 1887, 

Königliches Amtsgericht. 


Unser kleines 


Coursbüchelchen 


enth. die Lokal Eisenbahn-, Pferde- 
bahn- und Dampf bootfahrpläne nebst 
Anschluss Marienburg: Thorn, Danzig- 
Warschau und Droschken- Tarif, ist 
erschienen und a von den 
Colporteuren wie bei uns zu haben, 


Die Expeditien 
der Danziger Zeitung. 


Coneess, „Wasserheilanstalt 


n Wolgaſt. 


Diütetiſche 
Naturheilmethod 


e 
nach Schroth. (8632 
Gegen jedes noch ſo veraltetes 
Leiden. — Großartige Erfolge! 


Kuranstalt und Pensionat 
für Hantlranfe 2c, 


(Scropheln). Erfolgreiche 
Flechteneur de. 
Bad Kreuznach. 


Dr. Hermann. 


Hühneraugen, 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden mer» 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 

rau Ass mus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 


ugen = Operateurin, Tobiasga 
iligegeiſt⸗ tal auf d 
Olli, .. dl San, Dok 


1000 Ctr. 
Stahlgenbenfdienen, 


55, 65 m/m hoch, in Längen von 3, 
4, 5 Mtr., desgl. Laſchen u. Bolzen 
offerirt billigſt 


Heinr, Reiter, 
Königsberg in Pr., 
Lindenſtraße Nr. 4/5. 


9367) 


uſchinenfabrik, 


Danziger Spritfabrik. 
Aufforderung zur Zeichnung von Vorzugsactien im Geſammt⸗ 
betrage von 150 000 Mark. 


In der außerordentlichen General Verſammlung am 5. März a. e. ift 
beſchloſſen worden pur Beſchaffung des erforderlichen Betriebs Capitals Vor⸗ 
8 auszugeben und laden wir hierdurch zur Zeichnung darauf unter 
olgenden Bedingungen ein: 2 

Die auf den Nominalwerth von 500 K. lautenden Stammactien der 
Danziger Spritfabrit werden durch Abſtempeluag auf die Hälfte des Be⸗ 
trages, alſo auf 250 K reducirt. Jeder Inhaber einer ſolchen Actie iſt be⸗ 
rechtigt darauf 250 K. zuzuzahlen, wodurch er eine Vorzugsactie im Nominal⸗ 
werthe von 500 &. erhält. 


Vorrechte der Vorzugsaectien: 


Bei der Bertheilung des Jahresgewinnes erhalten dieſelben vorweg 
5% ere ede ede und wird der alsdann etwa verbleibende weitere ver⸗ 
theilbare Ueberſchuß als Dividende an ſämmtliche Actionäre nach Verhältniß 
ihres Actienbeſitzes ohne Rückſicht darauf, in wie weit derſelbe aus Vorzugs⸗ 
actien oder aus den auf 250 M. reducirten Stammactien beftebt, vertheilt. 
Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 5% Dividende an 


ſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Für Banzwecke. 


J Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 


die Vorzugsactien nicht ausreicht, ſo ſoll aus dem Gewinn der darau 1 
Bleiben Jahre ar e ade fad der Reihe nach erfolgen, ehe eine S in n 
ertheilung einer Superdividende ftattfindet. 2 
Für den Fall der Auflöſung der Geſellſchaft werden die Vorzugsactien 7 


wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nennwerthes von 500 & vor⸗ 
weg befriedigt. . a . 3 
Formulare zu Zeichnungsſcheinen find von der Danziger Spritfabril 


in Danzig zu beziehen. 
Die Direction. 


Danzig, den 17. Mai 1887 
Rud. Winkelhausen. 


Pilaſter⸗Süulen 


ür Schaufenfter, 


f 
Unterlagsplatten, 
Balkenſchuhe, 
Bauwinden, 
Rammbären 


liefert zu billigſten Preiſen 


Eisengiesserei und Maschinen- 
Fabrik «ss 
C. G. Springer-Danzig. 


Pianinos 


mit Patent⸗Repeti⸗ 
tions⸗Mechanil 


empfiehlt (9102 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg Oſtpr. 


Bruteier 


von Nacegeflügel offerirt zu civilen 

Preiſen der — ie Neuſchott⸗ 

land 10 pr. Langfuhr. (9618 
in den 80 — 9 Bio. bochſetue 
Wasser. 5 ſind wöchent⸗ 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, ich abzugeben. 5 

und von ersten medizinischen Autoritäten schätzt und empfohlen. a 75 N 9804 in der 

Ulebig's Gutachten: ̃ ped. 9. 919. 8 


oleschotts Gutachten 
Ban a Be, Hotel-Reflanrant. 


„Seit ungefähr 30 Jahren 9 
ee veroräne ich das Hunyadi 5 

triff: den aller anderen de. ee Ein tüchtiger Oberkellner, welcher 

8 Bitterquellen, n zuverlässiger, gemessener längere Zeit im In⸗ als auch im 

. — Wirkung erforderlich ist,“ Auslande in den erften Hotels thätig 

war, ſucht zum möglichſt baldigen Ans 

tritt die ſelbſtſtändige Leitung eines 

Hotels oder größeren Reſtaurants zu 

übernehmen. Die feinſten Referenzen 

ſtehen demſelben zur Seite. Franco⸗ 

Briefe unter Nr. 6523 an Seyffardt's 

Centr.⸗Annoncen⸗Bureau, Anıfterdam. 


Der Aufsichtsrath. 
R. Steimmig. 


Marienburger Geld-Lotterie 
„erin und ger Held 2 Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung vom 9.—11. Juni 1887 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne 90 000 4, 30 000 4, 15000 K., 2 4 6000 K., 5 4 
8000 AM, 12 a 1500 K, 50 a 600 K, 100 a 300 4, 200 a 150 K, 
1000 a 60 &, 1000 a 30 A, 1000 a 15 &. 


Looſe a 3 Mk. find zu beziehen durch die Expedition 
der „Danziger Zeitung“ in Danzig. 


7 


. 


Man wolle ausdrücklich »Saxlehnar’s Bitterwasser« in den Depöts verlangen. 


Heute früh 2 Uhr verſchied 

in Danzig nach längerem Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, 
der Königl. Commerzienrath 


Dletrich Martens 


im faſt vollendeten 63. Lebens⸗ 


jahre. 25 

Tief erſchüttert zeige ich hier⸗ 
durch ſtatt jeder deſonderen 
Meidung dieſe Trauerkunde 
Verwandten. Freunden und I® 
Bekannten Namens aller Hinter⸗⸗ 
bliehenen an. 

Marienbura, 26. Mai 1887. 
a Marie Martens, 

geb Iſaac. 


Die Beerdigung findet am 
2. Pfingſtfeiextage auf dem 
Petri⸗Kirchhofe in Danzig — 
Vormittags 11½ Uhr — vom 
Sterbehauſe Lauggaſſe Nr. 61 
aus ſtatt. (9840 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch wiederholt 
zur öffentlichen Kenntniß, daß die ſo⸗ 
genannten grünen Coupons Nr. 7, 8 
und 9 zu den Obligationen Littr. H. 
I. und K. des Brau⸗Privilegien⸗ 
Amertiſations⸗Fonds Ne 1 bis 201 
aus dem Zeitraum vom 5. Juni 1824 
bis 1. Oktober 1825, und zwar lautend: 
über Zinſen pro 5 bis 1/10. 24 auf 


2,93% 5 
über Zinſen pro 1./10. 24 bis 1/4. 25 
20,2 


auf 20, 1 
über Binfen pro 1/4 bis 1/10. 25 
auf 20 25 K. 

auf unſerer Stadt⸗Haupt Kaſſe einge⸗ 
löſt werden können. 

„Wir michen darauf aufmerkſam, 
daß die Forderungen der Couvon⸗ 
Inhaber an unſere Stadt⸗Hauptkaſſe 


am 4 März 1914 verjährt ſein 
werden. 5 08811 
Königsberg i Pr, 21. Mai 1887. 


Magiſtrat 


Kgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Beglaubigt: 
Wübken, Startiefretair. 


in den beliebteſten Gerüchen. 
Echtes 


Eau de Cologne, 

5 Feinſte 
Toiletteſeifen, 
Blumen⸗Pomaden u. 
Haaröle 
ſowie alle bewährten 
Präparate zur Haar- 
und Zahnpflege 


in großer Auswahl empfiehlt 


Carl Paetzold, 


Parfümerie⸗Handlung, 
Hundegaſſe Nr. 38. Ede Melzergaſſe. 


Butterhandlung 
Richard Migge, 


Breitgaſſe Nr. 79, offerirt 717 
Ia. Kaiſerbutter mit vollem Nuß⸗ 
Aroma, per Pfund 1, 0 ., 

Ia. Holſteiner Süß ahmbutter per 


Pfund 1 K., 
ff. Tafelbutter per Pfd 0,90, 0,80 K. 
Recht fette und reinſchmeckende vor⸗ 


fund 0,70 . 


ae Nee 


SER 


oa 
© 


OSWALD NIER® 
arafons“ 
Franz. Naturweine [N 
Langgasse 24. 


mit Patentverschl. u. m. Garantiemarke versehen. 


Central Geschäft in Danei 


C 


d. h. / Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten 


2 
77 


keit des Eigenthümers ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen bei 


tferson 


Sauser und Hobelmaſchine für 
fbetrieb werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 9675 in der 
ved d. Ztg. erbeten 
ine braune 8 jährige Stute, 
ein- auch zweiſpäunig gefahren, 
welche auch zum Reiten benutzt werden 
n, bat zu verkaufen Inſpector 
Baul Fotfe Gr. Schellmübl (9700 


Ein Her ren⸗Schreib⸗ 


tiſch mit Fächern wird gekauft. 
Offerten mit Preisangabe 
u 8835 in d. Exped d. Zig erbeten. 


Vianino, refer. 
Brieftauben 


(ungewöhnt) a Paar 3 &. find Banm- 
artſchegaſſe 29, I Tr im haben. 


5 5 e 
6000 Mark 
Hypotheken » Document hinter Bank⸗ 
elder werden zu 5 verzinslich vom 
lbſtdarleiher zu cediren gefucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 9825 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


empfohlen. 


1 ſoll zu Taxpreisen ſchleunigſt ausverkauft werden und zwar: 


5 ftlöhüten in ſchwarz und den neueſten Modefarben, weich und gefteift. 
Ferner: Saiſon⸗Neuheiten in Herren⸗Mützen, K 


kommen zu Tarpreifen zum Ausverkauf. 


ügli eoch⸗ ackbutter per 
gliche Koch⸗ und B un 8 


ß Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., 


Als Führer 
durch das weſthreußiſch⸗yommerſche Hochland empfeble ich: 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei u. die Tuchler Haide 


von Carl Pernin, Rechnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taſchenformat gebunden 2 M 


A. W. Kafemann. 


N Cravatten | & 
chutz-Marke stets Nouvenutee 1 


“ Weltberühmte Marke ‚Bogskim“, 


Mütter, Reconvalescenten jeder Art, BB” 


5— —— 
jeden Genres. 


gaſſe, in Zoppot Seeſtraße 48. 


. Analyſen gratis bei Obigem. 


Köstritzer Schwarzbier, 


von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende 
reines hopfenreiches Halzbier, unter- 
ſucht v. pharmaceut. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigſtes Hausgetränk. Ferner 


Blume des Elster thales, 


reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Sr. Durch⸗ 
laucht Fürſt Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die 


Ce) Fürstliche Brauerei Köstritz (bade 


Niederlage beider Sorten in Danzig bei B. ö. Kranſe, Jopengaſſe 27, Eingang Beu ler⸗ 


(9496 


— 


„unzerreissbar“, extra dünn für den Sommer gearbeitet 


Grösstes Chemnitzer Stoffhandschuh-Lager. 


Halbseide von 0 70 A. Leinen von 0,50 ., 
Garn von 0,25 K. an 


Starke Hosenträger von Prof. Dr. Esmerch 
mit eingestempeltem Namen a Mk. 1.75 2, 2.50. 


A. Hornmann 


Rein Seide von 1,25 N., 


Einſegnungs⸗Geſchenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erſchienene 


Danziger Gesangbuch 


in den verſchiedenſten eleganten Einbänden. 


achll. V. Grylewicz. Gegründet 1848, f 
, en Danzig. A. W. Kaſemann. 


Langgasse 51, nahe am 


Wiggle Erfindung ö 

Augen! 
5 Rodenstock’s . 
euebiapfragma-Brillen u. Pince-nezz 


Speclalltät: 
Spanische, griechische, italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Mavrodafa6 . M. 1,85 


Lagrymas. . . ,„ 180 
0 üft und f Dunkler DEN „ 1,85 
geprüft und als vorzüglich anerkannt von vielen berühmten! 5 e * 
b Aerzten und Profeſſoren der Aagenheilkande, * er 155 Fuer ; 2 100 1 8 bi 200 
05 ic dene e ehe ee u einzig W e Madeira „ 1.50 Malvasier . „ 185 Cap Pontac „ 2,50 
uch correcte Au rung dieſes hochwichtigen Hilfsmittes Wer kurz „atel 2,00 Pajarete . 2,5 Jonstantia „ 4,50 
} ſichtig, weit⸗ oder über ſichtig iſt oder deſſen Augen zu raſch ermüden RX Moscato ” Warete 55 „50 Cap Cons 45 


ete. ete, etc, 
per Flasche (% Ltr.) inel, Flasche, 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt 
prompt, — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
Garantirt rein und echt. — 


oder ſchmerzen, verſäume nicht, ſich dieſe neue Verbeſſerung zum guten W% 
Sehen, Schonung und Erhaltung der Augen zu Nutze zu macher und WR 
vermeide alte fehlerhafte und ſchädliche Brilleuſorten R 
80 Zu Original⸗Preiſen zu beziehen aus der allein autoriſirten F 
Abgaheſtelle 


Optisch-Okulistische Speclal- Anstalt 


Victor Lietzau, 
Danzig, Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke Nr. 42. 
Das Lager von feinen Rathenower Brillen u. Pince-nez 


ift nach wie vor in unveränder: reichhaltiger Auswahl affortirt und sl 
wird in allen nur denkbar neueſten Facons zu billigſt geftellten 1 Bu 
9321 


(6888 


7 „N 
l 2 


[ Concept⸗ und Druck⸗Ausſchuß 


iſt in kleinen und größeren Partien billig abzugeben. (9692 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier⸗Engros⸗Handlung. 


7 
Er 


Gr. Ausverkauf. ze. ee Hera 
Michaelis & Deutschlandfhen uk Die Königsberger Maschinenfabrik | 


9 9 5 . 1 
Concursmaſſe 8 (vormals M. . Magnus) in Königsberg in Pr., 
Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


hat in Danzig, Grosse Mühlengasse No. 5, ein Technisches 
Bureau, unter Leitung ihres bevollmächtigten Ingenieurs, 
Herrn Bernhard Speiser, errichtet und empfiehlt als eine 
Speeialität ihrer Fabrikation: 
Compound - Receiver - Dampfmaschinen mit Präci- 
_ sions-Flachschieber-Steuerung, Dampfmäntel um beide 
Cylinder und den Receiver und ganz genauer Regulirung 
i offenen Dampfleitungen. 


ff. Neuheiten in Seiden⸗, Wiener Haarfilz: und ſoliden Woll⸗ 5 


{ naben⸗Hüten und 
Mützen, Eravattes, Shlipſen, Sommerpantoffeln und Schuhen, ſowie 


Ca. 500 Stzd. ff. Strohhüte 


f Undrige Condensations- und Hochdruckdampf- 
in den allerneueſten Facons für Herren und Knaben e e DE 


maschinen mit Dampfmänteln und automatischer Prä- 
eisions-Flachschieber-Stenerung bei ganz genauer Regu- 
lirung, von kleinen bis aufwärts zu sehr bedeutenden 
| Kraftleistungen. 

Sämmtliche Maschinen stehen nach Construction und 
Ausführung voll und ganz auf der Höhe der Zeit und 
wird geringster Dampfeonsum garantirt. 

Die Fabrik erhielt bereits auf der Wiener Weltaus- 
stellung im Jahre 1873 für Vampfmaschinen die Ver- 
dienst-Medaille und seither zahlreiche weitere Aus- 
zeichnungen. (9826 


7, Langgasse 27, 


neben dem Polizei-Praͤſidium. er: 


Eppner Co., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


Dampfkessel der verschiedensten Systeme u. Grössen. 
Turbinen ihrer D. Reichs-Patente, von denen Tau- 
sende von Pferdekräften in der Provinz arbeiten. 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


empfehlen d.Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art, insbeſondere v. Mahlmühlen— u. Sägemühlen- Anlagen, 
Taschenuhren 11 | 


von den einfachften bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die dl ı 
Reellität die Anbringung des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 
Firma in den Uhren die ſicherſte Gewähr. 5 


Alleiniges Lager derſelben im Bereiche der Provinz Weſtpreußen 
halten die Herren (7804 


J. Nordt & Sohn, 


Uhren⸗ Handlung in Danzig, 
Wollwebergaſſe Nr. 18. 


Pu Michaelis 
BichelCacao 


Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 3 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zum medicinischen Gebrauch bei 4% 
katarrhalischen Affectionen der Ver- 
danungsorgane,selbstbeiSäuglingen 
zeitweise als Ersatz für Milch, be- 
sonders bei diarrh@ischen Zuständen Es 
mit sicherer Wirkung anzuwenden. 

Zuerst in der unter Leitung des 
Herrn Professor Dr. Senator ste- 
henden Poliklinik des Augusta-Hos- 
pitals zu Berlin mit ausserordent- 
lichem Erfolge angewandt. - 

(Siehe „Dentsche Medieinische # 
Wochenschrift Nr. 40. 1885..) N 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 5 
Probe-Büchse . . 

Wissenschaftliche Abhandlungen 
über die Versuche und Erfolge auf 
Franco-Anfragen gratis. 

Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, 
Köln a. Rh. 
Vorräthig in allen Apotheken. 


8 


ar 
ET 


N. 


ee 
— Ed 


Inu Folge der vielen Nachahmungen 
NS ar 


meines 


onsdorzer-Magenbitter* | 


/ 7 habe ich mein Elignett gesetzlich schützen lassen 


und vorsonde denselben gegen vorherige Einsendung des Detragos 
j 
Glas und Verpackung, 


odor gegen Nachnahme inch, PP 


Schönſter Glanz auf Wäſch 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den 
boöchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten 8 


Amerikanischen Glanz⸗Stärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig Preis pro 

— 15 S5 ie 1 1 ‚nenn, bed Saat 5 
Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtzeile 
ſelbft! Ueberall vorräthig. (9051 


A. Ulrich, Danzig. 


bebſten 


g Erſabrene ſelbſtſtändige Wirthinnen 
für S 


Eine doppelte, eiſerne, gute 


ellerluke, 
108 X 92 X 55 em, 1 Firmaſchild 
555 X 90 em, Fenſter 170 „ 110, 
Thüren. Schreibpulte, Sviade, Tiſche 
zu verkaufen Langgaſſe 77. (98285 


Reales Beirathsgesuch. 


„Indem daß meine Abſicht iſt mich 
nicht mehr länger zur Laſt zu liegen, 
fo ſuche ich eine Frau, die mich in 
Haushalt über ift, und wenig au 
gute Behandlung u. milden Character 
ſieht, auch nicht zu fett kocht, ſowie 
Strümpfe ſtopft, ſowie mit Maule 
und Podagra vertraut iſt und niemals 
nicht aufmuckt. Adreſſen unter 981 
in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. (Discretion Ebrenſache). 
Eine junge Dame mit etwas Xer? 

mögen ſucht auf dieſem Wege ſich 
mit einem anſtänd. jungen Mann, am 
Beamten zu verheirathen. 
Hierauf Reflectirende mögen ihre Adr. 
u. 9827 in d Exped. d. Ztg einreichen. 

Für Kaufleute sichere 

Existenz! 

Für ein feit 1866 einzig in ſeiner 
Act daſtehendes, Magen und Nerven 
ſtärkendes Tafelgetränk, chemiſch ge⸗ 
prüft, preisgekrönt, geſetzlich geſchützt, 
wird ein tüchtiger, leiſtungs fähiger 
General⸗Vertreter für dort veip- 


nach auswärts | Provinz, bei hoher Proviſion geſucht. 


Für das anzuvertrauende Lager i 
theilweiſe Sicherheit zu leiſten. Offert. 
unter F. 795 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. (9812 


Zur ſelbſtſt. Führun 


eines kleinen Haushalts bei einem 
einzelnen Herrn, wünſcht eine Dame 
in geſetzten Jahren, welche vorzügliche 
Zeugniſſe heſitzt, Stellung v. ſogle 
oder 1. Juli cr. unter den beſcheidenſten 
Anſprüchen 


Gef. Offerten nimmt entgegen 
Herr R. Baehrendt in Darienwerber, 


Alte Schützenſtraße. (9750 
25 Londdeirtz, Mitte 30er, verheiratbet, 


1 Kind, mit Nebeneinkommen von 
3000 K., ſucht ſogleich oder Jobauni 
Stellung als 


Inſpector. 


Weniger bohes Gehalt als Selbſt⸗ 
ſtändigkeit berückſichtigt. 5 
Spätere Pachtung oder Kauf nicht 
ausgeſchloffen. Offerten N. N. poftl, 
Sommerau (Weſſpr.) erbeten. (970% 


dt⸗ i 
feine bediente N 
perfekte älterhafte Köchinnen empfiehlt 
für die Stadt 2 


Dann 


5 Dach ſt., Jord — 
Ein chriſtlicher junger Wann, 
Jahre alt, beider Landessprachen 
mächtig, welcher in einer Golonial? 
und Eiſenwaarenbandlung gelernt um 
bereits 3 Jahre in einer Stabeiſen = 
der eee obe Pte thätig ift, Su 
per ſofort oder ſpäter Stellung. 
Gefällige Offerten werden unter 
Nr. 9829 in der Expedition dieſer 


i. 
Adreſſen unter Nr. 9828 in der 


Eine i. Dame ſucht Stellung nach 
dem Lande Dieſ verſteht Maſchinen. 
nähen, Putz, Schneid, Klavier un 
könnte Kind. d. erſt. Unterricht et. 


ff u. 9837 in d. Exv d Zig erb 


1 Materialist, te gere 


cautionsfäbig, ſucht Stellung in 
Deitilletion, Commandite c. 
Adreſſen unter Nr. 9800 in der 
Exped. d. Bta erbeten. 
ir i. geb. Wittwe, w. d doppelte 
Buchf erl bat, |. St. als Kalfır 
rerin od. Verkäuf. in e. fein. Geſchäft. 
Gefl Offerten unter 9697 in der 


hörigen Gute Carlikau find 
möbliste Wohnungen zu 
vermiethen. 


E 

BR (neu 5 — — mens 

1 1 ng, beſteh. a. mmert, 
mit 75 "Bub u. Gartenl, a. Wunid 
Pferdeſt. per ſof. oder ſpäter zu verm. 
Näb. Schwarzes Meer Nr. 9. vart x= 


Na: Schwarzes meer Jen, I "DBEr 
Ein möblirtes Zimmer mit Kadimet 
iſt vom 1. Juni cr. Langgaſſe zu 
vermiethen. Adreſſen erbeten unter 
Chiffre 711 4 in der Expedition dieſer 
8 i 5 
as Ladenlokal mit Einrichtung, 
Lagerräumen, auf Wunſch aud 
Wohnung in meinem Hauſe, Hunde 
gaſſe Nr. 119, in welchem ſeit circg 
20 Jahren ein Colonialmaaren- un 
Dellcateſſengeſchäft mit gutem Erfolg 
er er ift vom 1. October . 
ab zu vermiethen. 
Adreſfen unter Nr. 9698 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten 


Nr. 16 058 
kauft zurück 2 
3 Die Expedition. 


Verlauſen ein kleiner, gelber 
langhaariger Hund, ohne Mau 
korb, wahrſcheinlich mit einer 
Klingel um den Hals. 

Der Wiederbringer erhält gute 


22 Lanagarten 97-99! 25 


Sm ma 0. ma nu arme Tannen ̃ —— — mann 


Druck u. Verlag d. A. W. Kafemans 
in Danzig 


